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Beſitzſteuer und Heeresſorderungen.
Daß dem Reichstage noch im Winter eine Vorlage

über neue Forderungen fürs Heer zugehen werde, wurde
von gut unterrichteten Blättern ſchon vor Monaten
berichtet. Später ſchränkte man dieſe Meldurg dahin
ein, daß ſich die neuen Forderungen nur auf die Luft
flotte beziehen würde. Selbſt die halbamtliche Nordd.
Allg. Ztg. druckte dieſe Notiz ohne irgend welche Zu
bemerkung ab. Neuerdings aber verlautete auf vas
beſtimmteſte, daß nicht nur die Luftflotte, ſondern auch
andere Zweige des Wehr und Landeserteidigur gs
weſens bedacht werden ſollen, daß jedoch die Höhe dieſer
Forderungen davon abhänge, welche St llung der
Reichstag bei den noch im Januar beginnenden Ver
handlungen über die Beſieſteuer einnehmen werde.
Bezüglich letzterer wurde von einer minchmab offiziös
bedienten Korreſpondenz behauptet, daß es ſich höchſt
wahrſcheinlich um eine Beſtenerung des Vermögens
zuwachſes, ſei es in Form des direkten Vermögens
zuwachſes oder einer Erbzuwachsſteuer, handeln werde
Die Dinge ſind aber noch lange nicht ſo weit gediehen,
daß man irgend welche Vorausſage mit einiger Beſtimmt
heit machen könnte. Nach einer aus beſter Quelle ſtam
menden Mitteilung verhält ſich die Sache zunächſt fol
gendermaßen Am 4. Januar ſind im Rechsamt des
Innern die Finanzminiſter und einige Mir iſterpräſt
ten der Einze iner SanSetr in ne gen Entſcheidung über
Art der vom Reichstag zu verlangenden Beſttſteuer fallen
ſoll. Zu dem Zw cke hatte das Reiche ſchatzamt eine ein
gehende Denkſchrift über alle möglichen Formen der
Beſitzſteuer ausgearbeitet, die ſchon vor einiger Zeit der
Einzelſtaaten zugegangen war, damit deren Finanz
miniſter die Materie rechtzeitig ſtudieren und in der
Konferenz mit einer gründlich erwogenen feſten Anſicht
auftreten konnten. Bemerkene wert ſt daß das Reichs
ſchatzamt in dieſer Denkſchrift für keire beſtimmte Form
der Beſitzſteuer eine Vorliebe zu erkennen gegeben hat.
Die Konferenz hat nun aus den verſchiedenen Formen
eine zu wählen oder auch ſich für eine Kombination von
mehreren derſelben zu entſcheiden gehabt. Das Reichs
ſchatzamt wird nunmehr auf dieſer Baſis eine Vorlage
ausarbeiten, die zur ächſt den Bundesregierungen zur
Begutg htung und hierauf dem Bundesrat zur Beratung
unterſtellt werden wird, ehe der Reichstag ſich damit be
faſſen kann.

Je nach der Form oder dem Ertrage des Beſitzſteuer
geſetzes werden ſich die Heeresforderungen richten. Für
letztere iſt eine Grenze an ſich nicht vorhanden. Davon
kann man ſich überzeugen, wenn man die in der militäri
ſchen und ſonſtigen Zeitſchriftenpreſſe ausgeſprochenen
Wünſche ſich vergegenwärtigt, deren Erfüllung als im
Intereſſe des Reichs unerläßlich hingeſtellt wird. Selbſt
der ſonſt beinahe ols Friedens Und Abrüſtungsapoſtel
verſchriene Exmintſter Graf Poſadowsky Wehner hat in
den letzten Tagen Gelegenheit genommen, zu erklären, daß
der Selbſterhaltungs trieb dem Deutſchen Reiche gebiete,
ſchon in Friedenszeit die allgemeine Wehrpflcht
ſtreng und konſequent durchzuführen und alle Dienſt
tauglichen gründlich militäriſch auszubilden. Dieſe
Neuerung allein könnte ein paar hundert Millionen jähr
liche Mehrkoſten verurſachen. Wie alle früher eingeführten
Reichsſtenern würde gewiß auch die Beſitzſteuer durch
neue Ausgaben bald vollſtändig gedest ſein, zumal mit
ihrer Einfü rung eine Herabſetzung der Zuckerſteuer ein
treten wird. Sonach iſt die Zeit wohl auch nicht mehr
fern, in der neue ergiebige Beſtenerungsarten ausgedüftelt
werden müſſen

Die Kriſis
im Lager der Nationalliberalen

Daß Abg. Baſſermann die Leitung in der Partei
eigentlich verloren habe und nicht mehr in der Lage ſei,
ihre innere Entwicklung zu beherrſchen, war der Vor vurf,
den Geheimrat Ludewig Stettin erhoben hatte und
wegen deſſen er ſo brüek vom geſchäftsführenden Ausſchuß

Der nationalliberalen Partei abgeſchüttelt wurde. Die
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„Hamb. Nachr.“ beſtätigen jetzt die Behauptung
Ludewigs. Im Hinblick auf die Sitzung des Zentral
vorſtandes, die am 9 Februar in Berlin ſtattfinden wird,
ſchreibt das Blatt

Mit halben Maßnahmen, mit jener Hauspolitik der
Vertuſchung oder Überkleiſterung um jeden
Preis iſt unſerer Partei in ihrem jetzigen Zuſtande nicht
mehr zu helfen. „Biegen oder brechen heißt die ungus
geſprochene Parole der Stunde; entweder beugen ſich
die abwegigen Partetele mente unter die bewährten poli
tiſchen Traditionen Rudolf v. Bennigſens, oder ſte werden,
ſo hoch fie hinauf reichen mözen, nun endlich
gezwungen, die Konſequenzen zu ziehen.
Wir glauben rerſichern zu önnen, daß dieſe Auffaſſang
von einem größeren Teil der Partei geteilt wird, als die
nächſtintereſſierten Stellen wahr haben wollen. Baſſer
mann habe ſchon ſeit einem Jahre nicht mehr
die Majorität der Partet hinter ſich. Nach
unſerem Dafürhalten kann ſich dieſe Sachlage am
9. Februar höchſtens noch zu ſeinen (Baſſermanns) Un
gunſten ändern.

wie wenig der Abg. Baſſermann die erſte
Vorausſetzungeines Parteiführers erfüllt,
über den verſchiedenen Richtungen der Partei zu
ſtehen und ſie durch eigene Zurückhaltung zu einer
Phalanx zuſammenzuſchweißen, welche das Vertrauen der
anderen nationalen Parteien beſitzt.

Der „Hannov Eour.“ hatte nach der Veröffentlichung
des Geheimrats Ludewig geſchrieben, das Bild, das dieſer
zeichne, ſei eine häßliche Karrikatur. Und das Bild der
Hamburger Nachrichten

Herr v. gagow, der neue Staats
ſekretür des Auswärtigen

Für den Poſten des geſtorbenen Staatsſekretärs
n. Kiderlen Waechter iſt, wie offiziös gemeldet wird
der Botſchafter in Rom, Herr v. Jagow, in Ausſicht ge
nommen. Die „Nordd. Allg. Zig.“ weiß noch am
Montag abend nur davon zu berichten, daß Herr von
Jagow, wie verlautet, in Ausſicht genommen ſei. Dem
hach darf man mit der endgültigen Berufung wie mit
einer Tatſache rechnen, denn guch bei der Ernennung des
Fürſten Lichnowsfy zum Botſchafter in London hat die
„Nordd. Allg. Ztg. nur gemeldet, daß er zum Nach
folger des Freiherrn v. Marſchall auserſehen ſei.
Unter den Kandidaten, die ſofort nach dem Tode des
Herrn v. Kiderlen von einigen Konjekturalpolitikern
genannt wurden, befand ſich Herr v. Jagow in erſter
Reihe. Er iſt noch verhältnismäßig jung 50 Jahre.
Seine Geſundheit ſoll nicht feſt ſein. Wie der Berliner
Korreſpondent der „Frankf. Ztg. mitteilt, ſoll von
Kiderlen Waechter, der in der Beurteilung ſeiner Mit
arbeiter ſtreng war, wenn in der letzten Zeit von einem
Nachfolger für ihn geſprochen wurde, ſelbſt auf den Bot
ſchaſter v. Jagow hingewieſen haben mit deſſen Leiſtungen
guf dem römiſchen Poſten in den letzten ereignisreichen
Jahren ſcheint er zufrieden geweſen zu ſein

Gottlieb v. Jagow iſt am 22. Juni 1863 in Berlin
geboren als Sohn des Erbjägermeiſters Karl v. Jagow.
Er hat nach Abſolvierung des Gymnaſiums 1863 die
Univerſität Bonn bezogen, wo er dem Korps der Bo

liche perſönliche Beziehungen

ruſſen angehörte. 1886 wurde er Referendar im Be
zirk des Kammergerichts, 1889 kam er als Regferungs
referendar nach Oppeln. 1892 wurde er Regierungs
aſſeſſor, 1894 ſchlug er die diplomatiſche Laufbahn ein
und fand von 1896 bis 1897 bei er preußiſchen Geſandt
ſchaft in München als Attachs Berwendung; 1897 ging
er als Legationsſekretär nach Hamburg. Einige Monate
ſpäter kam er an die Botſchaft in Rom, wo er 1889
Zegationsrat wurde. 1900 kam er zur Geſandtſchaft
in Hagg. Ein Jahr ſpäter wurde er wieder nach
Rom verſetzt, wo er fünf Jahre blieb. Dann kam er
als Vortragender Rat ins Auswärtige Amt, wo er der
politiſchen Abteilung zugeteilt wurde. Ende 1907 ging
er als außerordentlicher Geſandter nach Luxemburg,
1909 wurde er als Nachfolger des Grafen Monts Bot
ſchafter in Rom. Von dort aus kommt er an die
Spitze des Auswärtigen Amts. Herr v. Jagow iſt gleich
Herrn v. Kiderlen Waechter unverheiratet

Jn Beſprechung der in Ausſicht genommenen Ex
nennung des deutſchen Botſchafters v. Jagow zum Stgats-
ſekretär des Außern ſchreibt die in Rom erſcheinende
„Tribung“: Die Ernennung kann nur mit warner
Shympathie aufgenommen werden. v. Jagow hinterläßt
eine Erinnerung, die nicht leicht getilgt werden kann. Der
neue Staatsſekretär des Auswärtigen iſt für uns eine
Garantie, daß die auswärtige Politik Deutſchlands ſtets
dürchdrungen ſein wird von dem Geiſte warmer Freund
ſchaft der den Dreibund inſpiriert „Giornale
da lia“ ſchreibk: Dem hervorragenden. Diplomaten,
der ſeit mehreren Jahren Deutſchland in Jtalten vertritt,
wird hier große Achtung und lebhafte Sympathie ent

bracht. Die hohe e zu der ihn der Kaiſer
chen.dig ein geſchmeidigen, ſcharf bigen

e atte erklärtv. Jagow, der während ſeines Aufenthaltes in Rom viele
Beweiſe ſeiner politiſchen Geſchicklichkeit gegeben hat, hat
gegeigt, daß er die Abſichten und Bedürfniſſe Jtaliens
vollkommen verſtanden hat. „Meſſaggero“ hebt die
Verdienſte des Herrn v. Jagow um die Aufrechterhaltung
der guten Beziehungen zwiſchen Jtalien und Deutſchland
und um die vorzeitige Erneuerung des Dreibundes, an
der er mit energiſcher Tätigkeit mitarbeitete, hervor

Der „B. L. A. läßt ſich hierzu noch aus Rom von
gut informierter Seite ſchreiben „Es mag nicht unweſent
lich ſein, hervorzuheben, daß v. Jagow, der hier ſtets her

mit dem britiſchen Bot
ſchafter unterhielt, ein energiſcher Vertreter
eines aufrichtigen Freundſchafts verhält
miſes zwiſchen Deutſchland und England
iſt und ſich mit dieſem Problem gründlich befaßt hat.
v. Jagow beſitzt ein äußerſt ſcharfes, ſehr ſelbſtändiges
Urteil über alles, was er einmal in ſeinen Jntereſſenkreis
einbezogen hat, und er iſt durchaus der Mann, das, was
er nach gründlicher Prüfung als richtig erkannt hat, ge-
ſchickt zu verteidigen und mit zäher Energie durchzuführen
Alle, die dem Botſchafter hier nahegeſtanden haben, ſind
überzeugt, daß die Reichsregierung mit der Berufung die
ſes Mannes eine ausgezeichnete Wahl getroffen habe.

Griechtſcher Hanl an die deutſche Armee
Gegenüber den Beſtrebungen, die deutſchen Füh

rungsgrundſätze und die deutſchen taktiſchen Anſchauungen
als falſch hinzuſtellen und ſie gewiſſermaßen für die Nie
derlage der Türkei verantwortlich zu machen, iſt ſchon
wiederholt darauf hingewieſen worden, daß gerade die
Gegner der Türkei bei ihrer Kriegführung auf die deut
ſchen Grundſätze ſich geſtützt haben und ihrer Befolgung
die großen Erfolge verdanken. Dies iſt auch in Griechen
land der Fall geweſen. Die meiſten Generalſtabs
offiziere der griechiſchen Feldarm ee haben
in Deutſchkand ihre militäriſche Ausbil-dung genoſſen Dieſe erkennnen es ſelbſt dankbar an,
was ſie alles im deutſchen Heere gelernt haben. So ent
nimmt die „B. Z. einem zur Verfügung geſtellten Pri
vatbrief folgendes:

„Am 5. Oktober hatten wir die Grenze überſchritten,
und nach einem Monat, am 7. November, hatten wir
ſchon Floring erreicht. Drei große Schlachtken und eine
Anzahl kleiner Gefechte haben wir gewonnen. Eine
türkiſche Armee von 30 000 Mann iſt gefangen genom
men, und dies alles verdanken wir der Beſolgung
der dentſchen Führungsgrundſäßs e. Die
ganze h hbere Jüh un war Hurchwegden tſeh. Abgeſehen vom Oberfeldherrn, der auch in
der deutſchen Armee Dienſt getan hatte, beſtand die Ope
rationsabteilung des großen Hauptquartiers hauptſäch-
lich aus Offizieren, die lange Zeit im deutſchen Heere
gedient hatten. Dasſelbe war mit den Generalſtabs
offigieren bei den einzelnen Diviſionen der Fall. Man
kann deshalb mit Recht ſagen, daß die deutſche militä
riſche Ausbildung dieſer Offiziere einen großen Ankeil
an unſeren Erfolgen gehabt hat. Wir erkennen dies
dankbar an.
Die in Deutſchland ausgebildeten griechiſchen

Generalſtabs offiziere haben auch, nachdem ſie
mit den Truppen ihren ſiegreichen Einzug in Salonikt
gehalten haben, ein Telegramm an die Berliner



Kriegsakademie gerichtet, in dem ſie der Akademie
in Erinnerung an die dort genoſſene Ausbildung ihren
Gruß ſandten. Dies klingt allerdings ganz anders, als
es die franzöſiſchen Blätter zu berichten pflegen. Hätten
die Türken die ihnen zuteil gewordenen Ratſchläge der
deutſchen Jnſtrukteure befolgt, ſo würden ſie ſich in einer
beſſeren Lage befinden. Wo deutſche Grundſätze tatſäch
lich befolgt und angewendet ſind, iſt auch der Erfolg nicht
ausgeblieben

Nach pexſönlichen Jnformationen wird uns von hoch
geſchähter Seite mitgeteilt, daß der Brieſſchreiber beim
2. Garde Regiment in Berlin ſeine militäriſche Aus
bildung genoſſen und dann die Wanne Kriegsakademie
beſucht hat. Wir bringen dieſe Auslaſſungen umſo lieber
zum Abdruck, als ſie indirekt die franzöſiſchen Herab
ſetzungen der deutſchen Armee und ihrer Jnſtrukteure
aus Anlaß des Balkankrieges gebührend zurückweiſen und
unſeren militäriſchen Jnſtituktionen volle Anerkennung
zuteil werden laſſen.

Die Balkanfragen.
Mit dem Friedensſchluß ſieht es ſchlecht aus, wenn

ſich nicht die Mächte ins Mittel legen. Die Balkanſtaaten
halten an ihrem Ultimatum feſt, und die Türken wollen
weder Adrianopel noch die ägäiſchen Jnſeln opfern. Die
Delegierten der Balkanſtagten haben am
Sonnabend dem Reuterſchen Bureau offiziell mitgeteilt,
daß, wenn die Türken, welche Vorſchläge ſie ſonſt auch
machen mögen, am Montag nicht alle Forderungen des
Ultimatums der Verbündeten erfüllten, die Verbünde
ten die Verhandlungen abbrechen werden,
und daß vier Tage dangch, entſprechend den Be
ſtimmungen des Waffenſtillſtandes, die Feindſelig-
keiten auf der ganzen Linie wieder aufge
nommen werden. Eine etwaige türkiſche Anregung,
die Regelung der Angelegheiten den Mächten zu über
tragen, wird als eine nur die Türkei angehende Frage
e werden, mit der die Verbündeten nichts zu tun

aben.
Ebenſo r ablehnend iſt die Haltung der Tür

ken. Der iniſterrat in Konſtantinopel hat noch
am Sonnabend beſchloſſen, auf den bisherigen Bedingungen
der Pforte bezüglich der ägäiſchen e und Adrianopels
zu beſtehen. Der Abbruch der Verhandlungen
wird als bevorſtehend angeſehen.

Jn informierten Kreiſen der Pforte wurde am Sonn
tag erklärt, daß die Pforte auf dem Beſitz Adrianopels
beſtehen werde und ſich vielleicht einverſtanden erklären
könnke, Griechenland einige Jnſeln des Archipels ab
zutreten. Die geſamte türkiſche Preſſe betont, daß es
unmöglich ſei, die Bedingungen der Ver
bündeten anzunehmen. Die Annahme hieße:
Zukunft und Ehre der Türkei opfern. Wenn es nötig
werden ſollte, würden die Ottomanen nicht zögern, den
Krieg neuerlich aufzunehmen.

Nach alledem mußte man alſo für Montag beſtimmt
den Abbruch der Verhandlungen erwarten Aber auch
hier heißt es: nichts wird ſo heiß gegeſſen, wie es gekocht

wird Man beschte folgende Meld

Montag eWie das „Reuterſche Buregu“ heute früh in den
Kreiſen der Balkan verbündeten erfahren hat,
wird die Lage heute nicht für fo kritiſch ge
halten wie am Sonnabend. Die Frage des
Abbruchs der Verhandlungen wird für den
Augenblick nicht beſchleunigt werden. Die Mächte
werden, wie man glaubt, vor der Einnahme
Adrignopels, die binnen 10 Tagen erwar-
tet wird, nicht intervenieren. Eine Jnterven
kion vor der Einnahme würde eine Verletzung der Neu
tralität der Türkei gegenüber ſein. Die Verbündeten
geben vollſtändig die Möglichkeit politiſcher Verwicklungen
infolge Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten zu, und ſie
halten es ebenſo wie die Mächte für gut, neue Verwick
lungen zu vermeiden. Es iſt alſo wahrſchein läch,
daß die Beſprechungen zwiſchen der türki
ſchen Miſſion und den Miſſionen der Bal-
kan verbündeten fortdauern werden, und daß
die Frage betreffend Adrianopel in ſehr naher Zeit
ſich regeln wird
in Vorſhlug zur Se Wie das „Reuterſche Bureau erfährt, wird Griechenland, falls die Groß

mächte wegen der Beſetzung der ägäiſchen Jnſeln in un
mittelbarer Nähe der Dardanellen oder an der aſiatiſchen
Küſte von ſeiten Griechenlands gewiſſe Vorbehalte machen
ſollten, keine Bedenken tragen, ſich zu verpflichten, daß die
Inſeln nicht als Baſis für militäriſche Operationen gegen
die Türkei gebraucht werden ſollen.

Ein Eingreifen der Mächte.
Jn Konſtantinopel verlautet am Sonnabend in in

formierten diplomatiſchen Kreiſen, daß wie ſchon geſtern
telegraphiſch gemeldet, ein Schritt der Mächte
zugunſten des Friedens beider Pforte un

mittelbar bevorſtehe. Die Botſchafter ſtänden
bereits in einem Meinungsaustauſch.

Das Wiener „Fremdenblatt“ ſpricht die Hoffnung auf
baldige Wiederherſtellung des Friedens aus, an der ganß
Europa lebhaft intereſſiert iſt, wie dies nicht nur wieder
holt erklärt, ſondern auch durch friedenfördernde Tätigkeit
der Mächte werktätig bewieſen wurde. Insbeſondere laſſen
die politiſchen und e Jntereſſen Hſterreich
Ungarns es ihm ganz abgeſehen von ſeiner allgemeinen
Friedenspolitik als dringend geboten erſcheinen, daß auf
der benachbarten Balkanhalbinſel in möglichſt naher Zeit
friedliche wieder eintreten. Sſterreich-Un
garn iſt deshalb auch mit beſonderem Nachdruck dafür ein
getreten, daß dem Blutvergießen auf dem Balkan ein
Ziel geſeht werde. Es wird die Bemühungen zur Her
ſtellung des Friedens auch weiterhin energiſch fortſetzen,
weil es damit nicht nur den allgemeinen europäiſchen,
ſondern auch ſeinen eigenen berechtigten Jntereſſen am
beſten dient.

Die deutſche Beurteilung der Balkanſriſe.
Wie man von gut unterrichteter Seite erfährt, glaubt

man in Berliner maßgebenden Kreiſen nicht daran, daß
die in den Friedensverhandlungen eingetretene Verſchär
fung einen endgültigen Abbruch der Verhandlungen zur
Folge haben werde. Man iſt hier von dem Friedens
bedurfnis aller in Betracht kommenden Staaten ſo über
Zeugt, daß man mit einer ſchließlichen Ausgleichung der
gegenwärtig noch beſtehenden Meinungsverſchiedenheiten
rechnet. Das Hervorkreken Rumäniens läßt es noch
weniger wahrſcheinlich gelten, daß Bulgarien in erſter
Knie nicht alles verſuchen ſollte, eine Wiederaufnahme der
Feindſeligkeiten zu vermeiden. Was die Haltung der

eldung aus London vom

Mächte betrifft, ſo verdient immer wieder hervorgehoben
zu werden, daß auf die Türkei von keiner Seite ein Druck
ausgeübt wird, die Feſtungen herauszugeben, die vom
Feinde nicht erobert worden ſind.

Jnnere Schwierigkeiten der Türkei.
Aus Konſtantinopel wird berichtet: Die Miniſter ver

ließen am Sonnabend die Pforte frühzeitig, der Groß
weſir begab ſich ſofort nach Hauſe, wodurch Anlaß zu
Gerüchten von ſeiner Demiſſion gegeben wurde. Dieſe
Gerüchte werden an zuſtändiger Stelle dementiert mit dem
Hinweis, daß der Großweſir ſich vorzeitig nach Hauſe
begeben habe, weil er an einer leichten Jnfluenza erkrankt
iſt. Der Großweſir leidet tatſächlich an einer Erkältung,
konnte jedoch am Miniſterrat am Sonnabend den Vorſitz
führen. Man hofft, er werde am 8. Januar das Zimmer
verlaſſen können.

Wie verlautet, hat die Regierung ein geheimes Komitee
entdeckt, das unter dem früheren Geſandten in Stockholm
Scherif Paſcha ſteht. Das Komitee ſoll auf den Sturz des
Kabinetts hinarbeiten wobei auch Gewaltmittel zur An
wendung hätten kommen ſollen. Bisher wurden zwei
Jndividuen verhaftet.

Dem armeniſchen Patriarchat ſind in den
letzten Tagen Berichte über neue von Kurden an Ar
meniern begangene Miſſetaten zugegangen.
Der Miniſter des Jnnern übermittelte den Walis Jn
ſtruktionen, wonach Maßnahmen zur Verfolgung der Bri
ganten, zur Sicherung der Ruhe und Herſtellung guter
Beziehungen zwiſchen den Kurden und den Armeniern
ſowie zur Schlichtung der Frage der ſtrittigen Grundſtücke
ergriffen werden ſollen.

Die bulgariſche griechiſchen Häkeleien
nehmen kein Ende Neuerdings wird aus Sofig gemeldet
Die aus Athen ſtammende Nachricht, daß die Bulgaren
angeblich Schwierigkeiten machten, um die Rückkehr
der nach Saloniki geflohenen mazedoni
ſchen Muſelmanen zu verhindern, widerſpricht gänz
lich der Wahrheit. Die Bulgaren ſind weit davon ent
fernt, der Rückkehr der Flüchtlinge in ihre Dörfer Hin
derniſſe zu bereiten, ſie wünſchen vielmehr ſtets deren
Rückkehr. Die Maßnahmen, die zum Schutz des Eigen
kums der Muſelmanen in deren Abweſenheit ergriffen
wurden, ſind ein hinlänglicher Beweis dafür.

Rumänien und Bulgarien.
Jm Antwerpener „Matin“ berichtet der aus Bukareſt

zurückgekehrte belgiſche Konſul über eine Unter
redung mit König Karol. Dieſer habe erklärt,
daß er trotz der ſtarken Gegenſtrömung im Lande den
Frieden erhalten habe. Er hoffe auch dann für Rumänien
den Frieden zu retten, wenn die Feindſeligkeiten jetzt wie
der aufgenommen würden. Der König habe der Türkei
ſchon vor Jahren geraten, Kreta an Griechenland abzu
kreten, gber erſolglos. Die Autonomie Albaniens habe
er längſt gewünſcht, da Rumänien durch das kutzowallachi
ſche Element daran intereſſiert ſei. Der König habe fer
ner das gute Einvernehmen betont, daß mit Oſterreich
Ungarn während der Balkankriſe beſtanden habe.

Dr. Da new teilte heute einem Vertreter des „Reu
terſchen Bureaus“ mit, daß die zahlreichen Gerüchte über
die Beziehungen zwiſchen 2 i
der Begründung entbehrken.
Danew, „ſind ſehr gut, wie ſie
ſind, und es iſt kein Grund zu der Annahme vorhanden,
daß nicht jede Frage, die nach Schluß des Krieges zwiſchen
Bulgarien und Rumänien ſich erheben kann, wie etwa die
Berichtigung der Grenzen, auf befriedigende Weiſe ge
regelt werde.

Polßtische Cbersicht
Hſterreich- Ungarn. Aus Anlaß des Austau-

ſches der Ratifikationsurkunden des Drei-
bundvertrages verlieh der König von Jtalien das
Großkreuz des Mauritius- und Lazarusordens dem
öſterreichiſchen Miniſterpräſidenten Grafen Stürgkh, dem
ungariſchen MiniſterpräſidentenLukacs, dem öſterreichtſch
ungariſchen Botſchafter in Rom Mereh von Kapos-Mére
und dem Sektionschef im Miniſterium des Auswärtigen
in Wien, Freiherrn von Maechio. Aus demſelben Anlaß
hat Kaiſer Franz Joſef dem MiniſterpräſidentenGiolitti, dem Miniſter des Außern Marquis di San
Giuliano und dem italieniſchen Botſchafter in Wien Her
zog von Avarna das Großkreuz des St. Stephanordens
verliehen. Der Kaiſer Franz Joſef vereidigte am
Sonntag vormittag den neuernannten ungariſchen Juſtiz
miniſter von Balogh und empfing unter andern den Mi
niſter des Außern Graf Berchtold. Sodann machte der
Kaiſer den gewohnten Nachmittagsſpaziergang. Am
Sonnabend fand beim Unterrichtsminiſter Huſſfareck
in Anweſenheit des Miniſters von Dlugosz eine Konfe
renz der Vertreter des Polen klubs und des Ukrai
niſchen Verbandes ſatt, um über den Text der
kaiſerlichen Entſchließung in der rutheniſchen Univerſi
kätsfrage zu einer endgültigen Übereinſtimmüng zu gelan
gen. Uber die weitaus überwiegende Zahl der einſchlägi-
gen Beſtimmungen wurde eine Einigung ergzielt, die Be
ratung der noch ausſtehenden Differenzen wurde auf die
nächſte Woche vertagt. An Stelle des zurückgetrekenen
Juſtigminiſters Szekely wurde der Staatsſekretär im
Unterrichtsminiſterium, der frühere Strafrechtsprofeſſor
v. Balogh, zum Juſtizminiſter ernannt.

Frankreich. Jn Reims wurde auf Anordnung der
Staatsanwaltſchaft der Schuhmachergehilfe und verant
wortliche Redakteur eines anarchiſtiſchen Blaktes, Fon
quier, verhaftet. Jn ſeiner Behauſung wurden ahlreiche
Papiere veſchlagnahmt. Wie die Blätter aus Algier
melden, ſind die deutſchen Staats angehörigen
Wilhelm Krieger, 22 Jahre alt, und Adolf Rinner,
21 Jahre alt, die aus Niza gekommen waren und ſich ſeit
einigen Tagen in Dran aufhielten, unter dent Verdacht
verhaftet worden, die Deſertalion von Fremdenlegionären,
beſonders des Soldaten Lett vom 2. Fremdenregiment,
veranlaßt und vegünſtigt zu haben. Eine Hausſuchung
führte zur Entdeckung einer Uniform der Fremdenlegion,
einer umfangreichen in deutſcher Sprache gehaltenen
Korreſpondenz, ſowie mehrerer militäriſcher Gegenſtände

Spanien. König Alfons gewährte am Sonnabend
dem konſervativen Parteiführer Maura eine lange
Audienz. Als dieſer dem Grafen Romanones im Vor
zimmer begegnete, erklärte er ihm, daß er gegen ihn oder
gegen die letzten liberalen Kabinette keine Beſchwerde habe,
ſein Rücktritt ſei einfach infolge weit zurückliegender Jrr
kümer erfolgt.

Portugal. Miniſterpräſident Dugrte Leite hat
dem Präſidenten Arriaga die Demiſfſfion des Kabi

lgarien un Rumänien völlig

es viele Jahre geweſen

netts angeboten, die vom Präſidenten angenommen
wurde. Arriaga hat den Führer der Evolutionspartei
Almeidg mit der Bildung des neuen Kgbinetts betraut.

Nordamerika. Der Chefkommandant der At-
lantiſchen Flotte der Union, Oſterhaus, iſt
zurückgetreten. Sein Nachfolger wird Konteradmiral
E. J. Badger. Präſident Taft erklärte ſichdafür, daß die Frage der Panamgkanalgebühren einem
Schiedsgericht unterbreitet werde, aber nicht dem Hagger-
Wie es heißt, zieht er die Ernennung einer Sonderkom
miſſion, die aus Amerikanern und Engländern in gleicher
Zahl beſtehen würde, vor. Taft, ſoll auch privatim ſeiner
Anſicht dahin Ausdruck gegeben haben, daß im Haag gans
Europa gegen die Vereinigten Staaten ſein würde. Der
Umſtand, daß ganz Europa an der e intereſſiert
ſei, werde auf den Schiedsgerichtshof einen gewaltigen
morgliſchen Eindruck ausüben

Deurschland.
Berlin, 7. Jan. Der Kaiſer hörte am Montag

im Nun Palais die Vorträge des Chefs des Militär
kabinetts, Frhru. v. Ly cker, des Chefs des Marine
kabinetts Admirals v. Müller, und des Cyefs des Zivil
kabinetts, v. Valentini.

Der Kaiſer) hat folgenden Armeebefehl
erlaſſen Mein Generaladj utant, Generalfeldmarſchall
Graf v. Schlieffen, à la suite des Generalſtabs der
Armee und des 1. Garde UlanenRegiments, iſt aus
ſeinem an Arbeit und Erfolgen reichen Leben durch Gottes
Fügung abberufen worden. J beklage tie bewegt das
Hinſcheiden des bedent nen. Mannce, der in faſt
60jähriger Dienſt eit mir und meiner Armee in Krieg
und Frieden die vortrefflichſten Dienſte geleiſtet hat,
inſond rheit in der veranfwortungsrollen Stellung als
Ezef des Generalſtabs der Armee, die er nahezu 15 Jahre
lang bekleidete. Sein groß ügiges Wirken wird ugver
geſſen bleiben; die Wſſenſchaft, die ſeinen bis n das
hohe Alter fortgeſetzten kriegsgeſchichtlichen Forſchungen

viel verdankt, erleidet einen herben Verluſt. Um das
Andenken des Generatfeldmarſchalls zu ehren, den meine
warme Anerkennung zur letzten Ruheſtätte geleitet, be
ſtimme ich I. ſämtliche Offiziere der Armee legen drei
Tage Trauer an 2. bei den Offiſieren des Generalſtabs
der Armee und beim 1. GardeUlanen Regiment währt
die Trauer acht Tage. 3. An den Trauerſeierlichkeiten
in Berlin haben teilzunehmen: a) der Efef des General
ſtabs der Armee, b) der Oberquartiermeiſter, die Gene
ralſtabs offiziere des Standorts Berlin, d) eine Abordnung
des 1. Garde Ulanen-Regiments, beſtehend aus dem
Kommandeur, einem Rittmeiſter, einem Oberleutnant
oder unt. 4, Trauerparade iſt nach den Feſt

e 2 non IDDI r g. S
Geburtstag und vollendet das 68 Lebensjahr Seine
Kundgebungen ſeit Ub rnahme der Regentſchaft recht
fertigen in vollem Maße das Vertrauen, das ihn von
allen Seiten entgegengebracht wird, und geben die Gewiß
heit, daß ſeine Regierung nicht nur dem bayeriſchen
Lande, ſondern auch dem Deutſchen Reiche zum Segen
gereicht.

Der Reichskanzler) v. Bethmann Hollweg
empfing am Montag den badiſchen Staatsm'niſter Dr.
Frhrn. v. Duſch, den Oberpräſtdenten der Provinz
Poſen Dr. Schwartzkopff und den Marineattachee bei
der Botſchaft in Wien Kapitänleutnant Freiherrn von
Freyberg Eiſenberg.

Das preußiſche Staatsminiſterium)
iſt am Montag zu einer Sitzung zuſammengetreten

(Has Krönungs- und Ordensfeſt) wird
auf Befehl des Kaiſers in dieſem Jahre bereits am
Sonntag den 12. Januar gefeiert. Die militäriſchen
Dienſtgebände fliggen zur Feier dieſes Tages

(HDie Beratungen der Finanzminiſter
der Einzelſtagaten) über die Beſitzſteuervor
hage ſollen, wie mehrere Blätter melden, ergebnislos
verlaufen ſein. Offiziös hat über die Beratungen noch
nichts verlautet. Schweigen die Regierungsblätter
weiter, s wird man wohl annehmen können, daß es mit
den genannten Meldungen ſeine Richtigkeit hat.

(Zum Tode des Felbmarſchalls Grafen
von Schlieffen.) Generaffeldmarſchall Graf Alfred
von Schlieffen, der frühere Generalſtabschef und General
adjutant des Kaiſers, der, wie gemeldet, am Sonnabend
nachmittag zur großen Armee abberufen wurde, iſt das
Opfer einer Jnfektton geworden. Der trotz ſeines
hohen Alters noch ſehr rüſtige General hatte bis wenige
Tage vor ſeinem Ableben in ungebrochener geiſtiger und
körperlicher Friſche an ſeinem kriegsgeſchichtlich ſo außer
ordentlich wertvollen Werke gearbeitet, bis ihn eine Blut
vergiflung auf das Krankenlager warf, von der er ſich
nicht mehr erholen ſollte. Nur ſechs Tage hat Graf
Schlieffen krank gelegen. Das überaus hohe Fieber, mit
dem der Patient vom erſten Tage ſeiner Erkrankung an
zu kämpfen hatte, konnte er trotz ſeiner ſonſt ſo kräftigen
Konſtitution nicht überwinden. In überaus herzlicher
Weiſe haben der Katſer, die Kaiſerin, das Kronprinzen
paar, die Söhne des Kaiſers den Angehörigen ihr Beileid
ausgeſprochen Auch die Prinzen, die im Generalſtabe
unter dem Grafen Schlieffen gearbeitet haben zu ihnen
zählen der Fürſt von Hohenzoll rn, Prinz Karl Anton
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von Hohenzollern und Prinz Friedrich Wilhelm von
P eußen haben ihres verſto benen Lehrmeiſters in
dankbarer Weiſe ge acht. Ferner kondolierten der Prinz
regent von Bayern, der Großherzog von Baden der unter
dem Grafen Schlieffen als Kommandeur Eskadronchef
m SardeUlanen Regiment war. Die Beiſetzung des
Generalfeldmarſchalls findet am Mittwoch den 8 d. M.
um 3 Uhr nachmittags von der Jnvalidenkirche aus auf
den Jnvalidenkirchhof in der Scharnhoſtſtraße ſtatt. Die
G. dächt is-ede hierbei wird der Konſiſtorialrat Conrad
halten.

Einberufung deutſcher Reſerviſten
Zahlreiche Reſerviſten im theiniſch weſtfäliſchen Jaduſtrie
gebiet erhielten Geſtell e igsbefehle für 56 ägige Ubun gen.
Da dieſe bungen in gegenwärtiger Zeit und wegen ihrer
außergewöhnlichen Dauer die verſchiedenſten Vermututi
gen haben, ſo wird in einer Korreſpondenz aus Köln feſt
geſtellt, daß es ſich lediglich um Uhungen von ſolchen
Mann cheften der Jnfanterie handelt, die in achtwöchiger

bung mit der Handhabung der Maſchinen
gewehre vertraut gemacht werden ſollen, um auch für
dieſe Waffe die nöigen Reſervemannſchaſten zu erhalten.

Gozialdemokratiſcher Terror Die„Halberſtädter Ztg. teilt folgenden bezeichnenden Fall von
ſozialdemokratiſchem Terrorismus mit: „Jn Halberſtadt
beſchäftigt die Handſchuhfabrik H. Eggebrecht außer den
ſozialdemokratiſch organiſterken Arbeitern zwei ſogenannte
Hirſch-Dunckerſche. Der Fabrikant mußte dieſe
beiden Arbeiter in einer beſonderen Arbeitsſtube, ge
trennt von den übrigen (ſosialdemokratiſchen) beſchäftigen,
um die zwei Hirſch Dunckerſchen vor Verhöhnungen und
Beſchimpfungen zu bewahren. Jetzt wollte nun die Fabrik
wiederum fünf Hirſch-Dunckerſche Arbeiter einſtellen. Die
ſämtlichen ſozialdemokratiſchen, dem Zentralverband der
Lederarbeiter angehörenden Arbeiter, kündigten die
ſerhalb einfach dem Fabrikankten. Das Einigungsamt
entſchied den Streit in dem Sinne, daß die neueingeſtellten
fünf Arbeiter zu entlaſſen ſeien! Das Ende vom
Liede war alſo, daß dieſe Arbeiter von ihren eigenen
Kollegen brotlos gemacht wurden.“

Volks wirtschaftliches,
Die Einfuhr von friſchem Fleiſch aus den

Balkanländern hatte bekanntlich der Reichskanzler
den Städten dicht vor Ausbruch des Balkankrieges
empfohlen. Es iſt nicht unintereſſant, daß jetzt ein
ſerbiſches Exporthaus in der Norde. Allg. Ztg.
feiſches ſerbiſches Schweinefleiſch prima
Qualität, zu 65 Pfg. das Pfund, franko verzollt, an
bietet und die Gratislieferung von Herz Lunge und
Leber in Ausſicht ſellt. Dieſe Offerte iſt gerichtet an
die Verwaltungen der Großſtädte Deutſchlands und

Den für den Bezug von Waggonladungen zu 50 bis 60
chweinen im Gewicht von 100 bis 120 Kilogramm.

rovinz und G en
Saalfeld (Saale) 7. Jan. Auf der Strecke

Saalfeld Lichtenfels ereigneten ſich zwei Todesfälle
Kurz vor der Station Unterlognitz wurde die 20jährige
Witwe Großma n überfahren und gekötet.
Die alte Frau war ſchwer nervenleidend und hatte ſtch
anſcheinend auf den Bahndamm verirrt. Jn der Nähe
der bayriſchen Nachbarſtakton Ludw ſtadt wurde der
Leichnam des 15jährigen Fabrikarbeiters Schwaabe
aus Ludwigſtadt entſetzlich verſtümmelt aufgefunden er
war vom D Ziuge Berlin München überfahren worden.
Es liegt Selbſtmord vor.

Kahla (Saale), 6 Jan. Die Porzellan
fabrik Kahla hat aus Anlaß ihres 25 jährigen
Beſtehens als Aktiengeſellſchaft für ihr Perſonal
100000 Mk. geſtiftet Davon gelangen 60000 N.
zur Auszahkung, während 40000 Mk der Unter
ſtützunskaſſe der Porzellanfabrik überwieſen werden.

Vom Harze, 6 Jan. Der dem Steinbruchs
beſttzer Fickmann in Wildem an gehörige Pulverturm
ſt in der Nacht zum Sonntag mit mehreren Zentnern
Palser und Schetit in die Luft geſprengt worden.

Die Steine und Eiſenkeile des Turmes ſiad Hunderte von
Metern weit geſchleudert worden und haben in den Wal
dungen große Verheerungenangerichtet. Menſchen
leben ſind nicht zu beklagen. Vermutlich handelt es ſich
um einen Bubenſtreich

Halberſtadt, 7 Jan. Jn den Kontorräumen
der hieſigen Niederlage der Schultheißbrauerei
wurde ein ſchwerer Einbruchs diebſtahl verübt.
Während der Nacht hörte ein Bewohner des Hauſes
dumpfe Schlä e. Er ging dem Geräuſch nach und über
raſchte dret Einbrecher bei dem Verſuche, den Geldſchrank
aufgumeißeln. Er gab mehrere Revolverſchüſſe auf ſte
ab ohne jedoch zu treffen. Jm Laufe des geſtrigen Tages
wurden die drei Einbrecher feſtgenommen die nur eine
geringe Beute gemacht hatter.

Leipzig Jan. König Friedrich
Auguſt wird am 28, 29. und 30. Januar Leipzig
ſeinen all ährlich wiederkehrenden Beſuch abſtatten und
dabei ſowohl Vorleſungen an der Univerſität hören, wie
gew e rbliche Etabliſſements beſichtigen.

W

Zum Raubmord in Plauen.
Plauen, 6 Jan. Zu dem Raubmord an dem 14

jährigen (nicht 16 jührigen, wie zuerſt angegeben) Kauf
mann lehrling Kurt Gade wird uns in Ergänzung der
bisherigen Meldungen noch geſchrieben Der Täter, der
16 Ahr. Sohn Hermann des Maſchinenmeiſters Petzold
aus der Schillerſtraße 26, hatte die furchtbare Tak ſeit

längerer Zeit geplant. Als Kaſſierer eines Vereins,
ſo gab er nach ſeit em Geſtändnis im einzelnen an, habe
er eine größere Summe unterſchlagen. Ee wußte daß
der mit ihm in demſelben G. ſchäft, einer Gardinenfabrik,
tätige Kurt Gade, allſonnabendlich von der Poſt Geld
abzuholen hatte. Am letzten Sonnabend nun entfernte
ſich auch P tzold, kurz nachdem Gade fortgeichick worden
war, aus dem G.ſchäft. Den auf dem Rückweg befind
lichen Gade lockte Petzold in den Keller ſeines
elterlichen Hauſes, unter dem Vorwande, ihm etwas
Schönes zu zeigen. Jm Keller hatte Petzold noch am
ſelben Morgen eine große Kartoſfelkiſte leer gemacht und
ſich dabei von ſeinem Il jährigen Bruder der ſpäter den
Leichnam entdeck e, helfen laſſen. Gade beugte ſich nun
auf Veranlaſſung van Petzold nichtsahnend über die
Kiſte. IJn die em Augenblicke v. rſetzte ihm Petzold
mit einem verborgen bereit gehaltenen Beil einige
Schläge über den Kopf und, als der G ſchlage e
ſich umdrehte, traf ihn Petzold mit der Beilſchneide
ſeitlich in den Hals bis auf die Wirbelknochen. Ohne
einen Laut von ſich zu geben, ſank Gade tot hin.
Der Mörder pock e den Toten in die Kſte und deckle den
Leichnam zu. Den größten Teil des erbeuteten Geldes

650 Mk. verſteckte er auf einem über der Kiſte
befindlichen Brett. Das blutige Beil verbarg er, und
ſeine blutbeſud lten Hände wuſch er im Waſchhauſe.
Dann ging er, ohne ein Zeich n von Erregung, in die
elterliche Wohnung, aß gemeirſam mit ſeinen Ange
höcigen zu Mittag und begab ſich um 2 Uhr wieder ins
Geſchäft. Als nach Entdeckung der Tat die Unter
ſuchungskommiſſion ihn dort zur Rede ſtellte, zeigte er
ſich höchſt verwundert, wie man auf ihn als Täter ver
fallen könnte. Auch im Mordhauſe, wohin man ihn
dann führte, zeigte er große Rahe. Erſt als man aus
ſeinen Taſchen bei der Leibesviſitation einige 100 Mk
hervorholte und auf Blutſpritzen in ſeinem Armelfutter
hinwies, beq emte er ſich zu einem Geſtändnis. Dem
Petzoldt wird das Zeugnis eines rohen und abgeſtumpften
Menſchen ausgeſtellt. Die Eltern des Täters ſind
rechtſchaffene, ehrbare Leute; ſie ſind durch die Tat ihres
Sohnes gang niedergeſchmettert. Der Ermordete, Kurt
Gade, ſtammt aus Neumittelwalde in Schleſten. Er
wohnte hier bei einer Tante, der Gaſtwirtswitwe
Hammermüller.

Vermischtes.
(Zwei Perſonen von einem Automobil

überfahren) Vom Automobil des Cafstiers
Nierhauve in Düſſeldorf wurden auf der Land

ſtraße nach Köln. zwei un bekannte erſon enre t Eine war ſofort tot die zweite
Perſon iſt lebens gefährlich verletzte

*(Kaubmord.) Jm Stadtbezirk Hofſtede bei
Bochum iſt in der vergangenen Nacht ein Raubmord
verübt worden. Zur Arbeit gehende Bergleute fanden
in der Frühbe des Tages unweit der Zeche Konſtantin
der Große die Leiche eines unbekannten Mannes, die
ſchwere Kopfverletzungen aufwies. Die Verletzungen
ſind mit einem ſcharfen Inſtrument beigebracht worden.
Börſe und Taſchenuhr waren dem Toten geraubt.

*(Berufstod eines Steigers.) Auf der Zeche
Karoline der Harpener Bergbau-Aktiengeſellſchäft in
Bochum ſtürzte der Revierſteiger Toffel 60 Meter tief
in den Schacht hingb. Er erlitt einen Genickhruch und
war ſofort tot. Der Beamte war im Begriff, einem
Bergmann Anweiſungen zu geben, dabei kant er dem
Schachteingang zu nahe und ſtürzte rücklings ab.

Durch fall erſchoſſen. Die in Großwardein (Ungarn) bei Verwandten zu Beſuch weilende
Tochter des ungariſchen Handelsminiſters Beöthy
begab ſich nach dem Abendeſſen bei ihrer Großmutter
in das Nebenzimmer mit der Bemerkung, ſie wolle an
ihren Vater einen Brief ſchreiben. Als ſie einen auf
dem Tiſch Uegenden Revolver entfernen wollte enthid
ſich die Waffe und die Kugel kötete
das Mädchen

(Selbſtmord eines el Kern Der erſt19 Jahre alte Einjährig-Freiwillice Kelch von der
l. Kompagnie des Königin Eliſabeth Regiments in
Berlin verübte Montag vormittag Selbſtmord in
ſeiner Wohnung in der Soſig Charlottenſtraße indem
er ſich eine Kugel in den Kopf jagte. Der Schuß führte
den ſoſortigen Tod herbei. Gegen Kelch war ein
militäriſches Verſahren eingeleitet und wahrſcheinlich
hat er den Selbſtmord aus Furcht vor Strafe be
gangen.S GWerber für die Fremdenlegion.) Die
Polizei hat in Metz fünf Werber für die Fremden
kegion feſtgenommen, alles Franzoſen, darunter eine
Frau. Die Werber durchzogen als Seifen- und Par
ſümeriehändler hauſterend ElſaßLothringen und hatten
in der letzten Zeit ihr Abſteigequartier in einer Metzer
Wirtſchaft. Sie boten einem deutſchen Wehrpflichtigen
350 Fr. an, wenn er ſich verpflichte. mit ihnen nach
n zu fahren und ſich im nächſten Werbebureau
zu ſtellen.(Ausſtand der Setzer in Amſterdam.) Jn
etwa 20 Druckereten iſt ein Ausſtand der Setzer aus
gebrochen, die einen neuen Lohntarif fordern. Die
Zeitungen De Standard und „De Amſterdammer
können nicht erſcheinen. Der Ausſtand wird ſich
e Anlich auch bald auf andere Druckereien aus

ehnen.
Schwere Ausſchreitungen chineſiſcher

Soldaten) Jnfolge von Unregelmäßigkeiten bei
Auszahlung des Soldes kam es in Tſchifuzu ſchweren
Ausſchreikungen der Soldaten, die in den
Straßen ſchoſſen. Es wurden 32 Leute getötet
und General in ſchwer verwundet. Mehrere
chineſiſche Banken wurden geplündert und einige Häuſer
in Brand geſteckt.

Keſſelexploſton aufeinem franzöſiſchen
Panzer.) Der Panzer „Maſſena“ hatte mit zwei

Kreuzern des dritten Geſchwaders ſich zur Fahrt nach
Biſerta gerüſtet. Kaum hatte er den Hafen von Toulon
verlaſſen, als das Dampfreſervoir der Haupt
maſchine explodierte. Die Jeuerwache wurde
durch den Dampf furchtbar verbrüht. Acht Tote,
darunter ein Quartiermeiſter, drei Jagenieure und vier
Heizer, lagen auf dem Boden des Maſchinenraumes.
Der Kommandant des Schiſfes befahl, ſofort zurückzu
kehren und ließ vor dem Hoſpital St. Mandrier Anker
werfen, um die Osfer des Unglücks auszuſchiffen. Er
erbat durch Funtſpruch vom Hafen Toulon Hilfe, von
wo aus mehrere Schlepper entſandt wurden.

Ein Konflikt zwiſchen den BerlinerBrauereien und Gaſtwirter.) Der Beſchluß der
Berliner Brauereien, für den Fall der Einführung der
Berliner Bierſteuer die Bierpreiſe zu erhösen, hat zu
einem Konflikt zwiſchen den Brauereten und den Gaſt
wirten geführt. Die Groß Berliner Gaſtwirtsorgani-
ſationen haben mit einer Erklärung des Jnhalts ge
antwortet, daß die Gaſtwirte nicht in der Lage und
nicht gewillt ſeien, den Konſumenten eine weitere Er
höhung des Bierpreiſes zusumuten, ſie ſelbſt ſeien aber
angeſichts der jetzt ſchon drückenden Steuerlaſt nicht in
der Lage, höhere Preiſe zu zahlen. Ein gemeinſchaft
liches Zuſammeng beiten mit den Brauereien erſcheine
unter den gegebenen Umſtänden unmöglich. Die Gaſt
wirte müßten deshalb ihre eigenen Wege gehen und
den Kampf um ihre Exiſtenz führen.

(Drei Touriſten in Tirol verſchollen) Vor
mehreren Tagen machten drei Touriſten den Ubergang
vom Pfelderstal über das Esjoch mit der Abſicht, in
Schnalstal abzuſteigen. Sie ſind wahrſcheinlich verun
glückt, denn in der Stettiner Hütte, wo ſie nächtigen
wollten, ſind ſie nicht eingetroffen. Uber ihre Namen
und ihre Herkunft iſt nichts bekannt.

(Familientragödie.) Eine entſetz liche
Blut tat hat ſich in der Stadt Arnsberg zugetragen.
Der Arbeiter Wieg elmann, ein Familienvater von
59 Jahren, der mit verſchiedenen Anverwandten auf feind
lichem Fuße lebte, wurde von ſeinen beiden erwachſenen
Neffen auf dem Nachhauſewege aus dem Wirtshaus
abends über fallen und durch Dolchſtiche in Bruſt und
Kopf dermaßen zugerichtet, daß er blutüberſtrömt zu Bo
den ſank und tot liegen blieb. Wiegelmann hinterläßt
Frau und nicht weniger als 11 Kinder. Die beiden ruch
loſen Täter, 24 und 27 Jahre alt, konnten noch in der
Nacht in ihrer Behguſung verhaftet werden.

Mord und Selbſtmord.) Aus Bonn wirdgemeldet Der 27jährige Referendar a. D. Paul Menge
aus Berlin erſchoß in der Bachſtraße die gleichaltrige
Frau des Chemikers Peter Schaeben und ſich ſelbſt.Vermutlich liegt verſchmähte Liebe vor.

t hen.) Der Arbeiter und Holzſchuhmacher
Thiele in Klein-Burgwedel (Kreis Burgdorf, Hanno
ver), ein ſtreitſüchtiger Mann, hatte im Dorfkruge mehr
mals mit dem Arbeiter Friedrich Döpke Streit angefan
gen. Als Döpke fortging, folgte Thiele ihm und verſetzte
ihm hinterrücks einen Meſſerſtich in den Kopf,
der den ſofortigen Tod des Vöpke herbeiführte.
Bald nach der ruchloſen Tat ſtellte ſich der Meſſerheld
freiwillig bei dem Amtsgericht in Burgwedel und wurde
verhaftet

n en derſe e. Montag abend gegen 6 Uhr kollidierte vor Fried
richsort der Kreuzer „Straßburg“ mit dem
Dampfer Chriſtian Wie verlautet, ſollen bei
dem Unfall mehrere Perſonen Verletzungen erlitten haben.
Beide Schiffe befinden ſich auf dem Wege nach dem Kieler
Hafen. Einzelheiten fehlen noch. Telegraphiſch wird
gemeldet Der Kreuzer wurde von dem Dampfer ange
rannt, ſo daß die Abteilung 13 und 14 im Vorderteil der
„Straßburg“ voll Waſſer liefen. Von der Beſatzung
wurde ein Mann ſchwer, zwei Leute leicht verletzt. Beide
Schiffe befinden ſich jetzt in Kieler Hafen

Der Dampfer „Amerika), der auf derAusfahrt von Neuyork infolge des niedrigen Waſſerſtandes
bei Staten Jsland auf Grund geriet, iſt Sonnkag mor
gen 6,45 Uhr wieder flott geworden. Das Schiff iſt un
beſchädigt und hat Montag nachmittag die Reiſe nach
Hamburg fortgeſetzt. An Bord iſt alles wohl.

De e yphuserkrankungen beim Haman er Eiſenbahn Regiment. Von den
Typhuskranken des 1. Bataillons des Eiſenbahnregiments
Nr. 3. in Hanau iſt der Pionier Sembach aus Jebsheim
im Elſaß geſtorben. Die Zahl der Kranken beträgt
jetzt 178, mithin iſt ſeit geſtern ein Rückgang zu ver
zeichnen. 30 Erkrankte haben noch hohes Fieber. Bei 8
beſteht noch Lebensgefahr. Bis jeht ſind 10 Typhus
rn lege orben

(Jm Streite erſchoſſen. Mombach, 6.
Januar. Jn der vergangenen Nacht wurde nach vor
herigem Wortwechſel nach Schluß der Tanzmuſik der Ka
nonier Schnelzer von der Beſpannungsabteilung des
Fußartigerie- Regiments Nr. 3 erſchoſſen. Mehrere
am Streit beteiligte Burſchen wurden verhaftet. Der Tä
ter iſt noch e ermittelt. Landsberg (Warthe),
6. Jan. Jn Mauskow erſchoß nach geringfügigem
Streit der Kutſcher Zimmermann den Sohn der
Witwe Fiſcher. Das Motiv zur Tat war Eiferſucht.

(Jn einem Hotel erſchoſſen.) Jn einem
Hotel in München hat ſich der aus eidelberg gekommene
23jährige Student Jundelen, Sohn eines Privatiers
in Wiesbaden, vermutlich aus Liebeskummer durch einen
Schuß in den Mund getötet.

(Zu dem Untergang des Dampfers
„Lucken bach“) wird noch ergänzend aus Nenvork ge
meldet, daß das Unglück infolge eines Zuſammenſtoßes
mit dem britiſchen Frachtdampfer „Jndrakgula“ erſolgte.
Der „Jndrakaula rettete ſechs Mann von der Beſaßung,
während 14 Mann ertranken. Der Frachtdampfer, der
auf Strand geſetzt werden mußte, hatte den Dampfer
„Luckenbach“ mittſchiffs getrofffen und ihn in zwei Teile
geſchnitten.

Verhaftete Erpreſſerin,) Jn Berlin
wurde die Tochter eines Sſchullehrers verhaftet, die
an einer großen Zahl von Perſönlichkeiten Erpreſſfungen
verſucht hatte. Sie hatte an Rektoren, Lehrer, Haus
beſitzer uſw. Briefe gerichtet, in denen ſie dieſe aller mög
lichen Verbrechen beſchuldigte und ihnen drohte, alles en
die Offentlichkeit zu bringen, wenn ſie nicht eine beſtimmte
e unter einer angegebenen Chiffer poſtlagernd ab
ſchickten

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verles
von Th. Rößner in Merſeburg



Herzen Beſchohrons

Welt-Punorame
Auf vielſeitigen Wunſch!

Die Oberbayeriſchen Alpen.
Eine wundervolle Reiſe.

Praktiſchen und theoretiſchen
Klavier Unterricht

erteilt gründlich und erbittet
Anmeldüngen
Gertrud Gelbke, Annenſtr. 1, II.
Frühere Schülerin des „Königin

Marie Jnſtituts“ Hannover.

2

anter Leitung des Königlichen Muſtk Dirteenten Emil Horſchler.

Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pfg.

Tivoli.
Mittwoch den 8. Jannar d. J.

usgeſührt von der geſamten Stadtkapelle

Sommer Abonnements haben Gültigkeit.

G. Lange.

Mietsverträge
hält ſtets vorrätig
Wuchderugerei T. Kössme

Patentanwaltsbüro Sack Leipzig
Patentanwalte: 9n9 Otto Sack. Brüm2.

Dr-Jng. FSpielmann.Merſeburg, Oelgrube 9.

Abonnements Konzert

Ae vhſert
ſür auswärtige Zeitungen
e ſchnell und ohne Auf
Merſeburger Correſpondent

Abt An oncen- Expeditton
Buxern Verein

Leder- Handlung
Gebrüder Becker

gegr 1861. Breite Strasse 4. Tel. 423

Sohlleder- und Oberleder Ausschnitt,
Schäftelager.

Schuhmacher Bedarfs- Artikel.

Aufmerksame
Bedienung

J

III
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r Jänzer
Adolt Schüters NMachtolger
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Preise.
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Baunvolvare
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Fernspr. 259.

ehe

örm Betten

San Grosse
Auswahl.

De nennen

Zum alten er
Donnerstag Schlachtelest,Metſehutg und Ung.

Verſammlung Donnerstag den
9. Janugr 1913, nachmittags
3 Uhr, im Tivoli

Tagesordnung:
1. Geſchäftliche Mitteilungen.
2. Vortegg:

„Die Kalldüngung in zu
verkauft, ſolange der Vorrat reicht,

legene Miets-n eherFahrrad Mäntel e en armen
gang billigen Preiſen Merſeburg, Olgrube.

Herar VBaar, Entenplan 9.
der Landwirtſchaft.

Refexent: Herr Cramer v Clausg
bruchs, Staßfurt-Leopoldshall
3. Anmeldung treudienender

Dienſtboten zur Prämtierung,
4. Bewilligung von Prämien

für die Geflügelausſtellung.
5. Feſtſetzung des Verſamm

ungstalenders
6. Anträge und Wünſche

Zu d eſer Berſanmlung taden
wir die geehrten Mitgli der hier
mit ergebenſt ein Der Vorſtand

T
gulins Krobe, Sorten. Bitte
euheitenvertrie bFriedrichſtr. 12

C
Schuhwaren

hat begonnen. Derſelbe bietet
günſtige Gelegenheiten in allen

beachten Sie
ein Schaufenſter

in größter Auswahl.

Friede iſchür. 12.

S KKegenüber der Stadt Apotheken

S khem. Carde
e J J

e e SS Donnerstag, 9. Januar
Beneral- Perzammlun

in der Reichskrone“

Maurer
Begrähnis-Kaſſe.

Die
General Verſammlung
findet Sonntag den 12. Jannar
nachmittags 3 Uhr. im Rettau-
rant „Zur guten Quelle ſtatt

Der Vorſtand.
S (0hatgrergamnm lung
S Tounerstag den 9

Januge pünktlich 8

J Uhr imS „CaſinoTagesordnung: Vortrag des
Kam. Herrn P. Werther
Aer Vertrag ponSauroggen.

ir bitten um zahlre ches und
pünktliches Erſcheinen

Der Vorſtand.

De
i e

r

e e r oW ä
öchüten-Gllde

Der erſte 6chießabend

findet morgen Mittwoch den
8. gannar ſtatt

Alle Kameraden ſowie werte

We eine gründliche, faehmänunfsehe Ausb dung
für den anteere Beruf wünsgeht,

besueht
ars Handels fachechule Praktlka“,
Helle a. d. S. Leipzigerstr. 93 I (Gafs Zorn

Beginn eines neuen Kursus am 8. u. 15, Jan

Alo Medel, urgſtraße II

Oleters Reſtauration
Heute

V Föehlachtefest
Donnerstag

hausſchl. Burt
E. Tauch

DonnerstagS hausſchlacht. Burf
Friederike Vogel, Roßmarkt 17

Mittwoche Halsschacht ar
Robert Schrepper, Luiſenſtr.

ſicher eiter ſucht zum
Stellung als Anſpänner oder Tage
löhner. Zuerfr Reſtan. Menzel.

a. Buchh Sekretär, Ver w.
erh. m. n 2—8 won.
Kurs. Prosp fr. Birzh.
1500 Beamte ausgeb.

Die Küstner, Leipzig i. 172.
Sichere Exiſtenz
300 Mark pro Monet
durch Uebernahme eines Haus
haltungsartikels. Erf. 2 3070
Grünwäld 4 Co., Leipzig-Anger,

Beuchaerſtr. 2,

kine In Nerger und Dmgegent

a ebgeſtirte egtangztange

oder Mranatwein gennere
Acht elden törchans tücht. uren.

Vertreter r Gegen Bonn
Off. Nordhauſen Poſtfach 81 erb.
Knecht 15 bis W jähr. oder

F. ſolcher welch. Oſtern
die Schule verläßt, ſofort geſucht.
Näheres bei
Richard Selmar Cigarrengeſchäft

Einen Lehrling
ſtellt Oſtern ein
Hugs Hanke, t. Firma A. S. Miſchur,

Friſeurgeſchäft.
Finen Lehrling

ſucht Robert Horn, Glaſermſtr.

letring mit guter Schultdun,

ſucht zum April d. Js unter
genſtigen Bedingungen
Otto Bretſchneider, Eiſenw. Handl.

ä ind herzlich willkomment er das Direktorium

Röſſen.
Sonntag den le

Januar ladet zum
Maskenball

freundlichſt ein
Fr. Honat, Gaſtwirt
Die ſchönſten Mas
ken w. prämtiert.

Masken ſind im
Lokale zu haben.

909

g920e902e20000 999 099
Uebenverdienft.

Wir errichten in n ar und Umgebung eine
Verſandſtelle, welche einen Verdienſt bis 2600 Mk. und
mehr pro Monat abwerfen kann. Zur Leitung reſp.
Uebernahme ſuchen wir zuverläſſige Herren, auch Damen,
die über eigene Wohnung und elwa 309-400 k. Zar-
kapital verfügen. Beſondere Kenntniſſe nicht nötig
Hrößte Erfolge nachweisbar. Ausführliche Bewerbungen
ſind an Zentrale für Erwerb und Verdienſt, Berlin W. 36,
Genthinerſtr. 9, zu richten

ärtner-Lehrling
zu Oſtern unter günſtigen Be
dingungen geſucht

R. Rockendorf, Handelsgärtner,
Nulandtſtr. 20.

Für mein Kolonialwaren u.
KeoſſeeSpezigl Geſchäft ſuche zu

ſtern einen

Lehrling
und evtl. einen Volontair.

Kontorlehrling

für baldigſt unter Zuſicherung
gründlicher We We geſucht
von b. Zrebſt,Pflanzenverſandgeſchäft,

Nord ſtraße
Geſucht gewandke Ausbeſſer

frau, welche auch Anzüge für
kleine Knaben nähen kann

Poſtſtraße 3, part.
Kngere Arbeiterin

ſofort geſuch
Lederſabrik Vorwerk

km ung ädſhen Anderen de
n Kindern der7. Klaſſe des hieſigen Lyeums

Verhetrateter land wirtſchaftt tigt

M Aufwartung

die häuslichen Arbeiten beauf-
ſichtigen zugl. im Franzöſiſch.
Nachhilfeſt. erteilen kann, wird
baldigſt geſucht Homſtr. I.

Dammſtr.

ſuche ſofort ein anderes
Dienſtmädchen

S. Hertel, Neumarktsmühle
uberlüſſige Amwortung

für die Vormitkagsſtunden geſucht
Kleiſtſtraße 2, U

f. d. ganzen
Tag ſof. geſ.

Gertrud Koerlin, Gartenſtr. 15
Verloren

zwiſchen Leung und Röſſen ein
wollenes Tuch. Gegen Belohnung
abzugeben bei Peter Cröllwit

Ein Trauring, geg. amFreitag nachm. von Halleſche Str.
bis nach Roſental 10 verloren.
Bitte abzugeb. Roſental 10, 1 Tr.
Kleiner brauner Teckel vor
mehr. Tagen zugelaufen

Gotthardtſtr 12.
Dankſagung

ſür den Seſang- Verein
„Lyra“ Wallendorſ.

Allen Mitgliedern des Ver
eins für das mir zu Ehren zu
geſandte herrliche Geſchenk meinen
herzlichen Dank.

M. Gtier, Wegwit,
e

Schluß der
Anzeigen Annahme
für den „Correſpondent“

9 Uhr vormittags
Jm Jntereſſe der Auf

e bitten wir umefl. Beachtung dieſer
Schlußzeit.
Geößzere Anzeigen
wolle man am Tage vorher
anfgeben.

Gleichzeitig teilen wir
it, daßdie Expedition von ahds.

8 Uhr ab geſchloſſen iſt.
Expedition

Walther Bergmann,

e

GroßKaffee-Röſteret, Fernruf 200
es Merſeb. Correſpondent.

Hierzu I Beilage.

in ordentl. Denſtmühſen
ſucht zum 15. Februar S ernre

Wegen Erkrankung des ſeßigen

2



o

e W

9

Dohnes der Bergarbeiter entgegen ſei.
Prdteſt gegen die infolge der genannten unwahren Ver

S

lobung tönten ihm plötzlich wieder im Ohr
Den Edelſtein förtgeworfen und einen bunten Kieſel dafür

Deutschland.
(Aber die Beurlaubung von Juſtiz

beamten) iſt unter dem 24. Dezember eine allgemeine
Verfügung des Juſtizminiſters ergangen, durch die die
Verfügung von 1909 in einigen Punkten geändert wird.
So wurden bei den Provinzialbehörden die Urlgubs
möglichkeiten von Gerichtsaſſeſſoren, die als Hilfs
arbeiter beſchäftigt ſind, anders geregelt. Die Provinzial
behörden können ferner Urlaub bewilligen den Handels

richtern bis zu 6 Monaten, den Notaren bis zu
3 Monaten, den übrigen Beamten des höheren Juſtig
dienſtes, falls keine mit Koſten verbundene Stellvertretung

notwendig iſt, bis zu 3 Monaten, den übrigen Beamten
einſchließlich der Referendare bie zu einem Jahr

(Ein Proteſt von Geiſtlichen) Zur Berg
arbeiterbewegung im Saarrevier haben eine

große Anzahl Geiſtliche als Gegner der Streikbewegung
mit Namensunterſchrift eine Erklärung veröffertlcht.
Sie p oteſtieren „gegen die in jüngſter Zeit in zahlreichen

Verſammlungen von Agitatoren des Gewerkoereins
chriſtlicher Bergarbeiterrorgebrachte Un wahre
heit, daß der katholiſche Klerus einer Erhöhung des

Sie erheben

dächtigung laut gewordenen Schmähungen und
Verunglimpfungen katholiſcher Geiſtlicher,
welche in wohlmeinender Liebe zu den Arbeitern vom
Streik abgeraten haben, weil ſie überzeugt ſind, daß

derſelbe unter den j tzt obwaltenden Verhältniſſen nicht
eine Beſſerung, ſondern eine Verſchlechterung der Lage
der Albeiter herbeiführen muß. Sie proteſtieren gegen
die einſeitige Berichterſtattung gewiſſer kitho
liſcher Zeitungen, insbeſondere der Köln iſſchen Volks
zeitung“, „Augsburger Poſtztg.“ und anderer, über die
Streikbewegung im Saarrevier. Dadurch iſt die öffent
liche Meinung irregeführt und eine Schädigung der
katholiſchen Arbeiterorganiſation, die nach
den Weiſungen des H. Vaters überall unterſtützt urd
gefördert werden muß, verſucht worden. Sie ſind ent
ſchloſſen, auch in Zukunft allezeit ungeachtet aller Ver
dächtigungen für die Rechte und das Wohl des Arbeiter

tandes gemäß den katholiſchen Grundſätzen feſt und ent
chieden einzutreten.“ Der Vertreter der Berliner

Richtung im Saarrevier hatten, wie erinnerlich, gegen

c S wnn 9 x
wege r ablehnenden Haltung von den Chriſtlichen
Schmähungen zu erdulden hatten. Daß der „Kölniſchen
Volksztg. wieder einmal und ſogar von geiſtlicher Seite
der Vorwurf einſeitiger Berichterſtattung gemacht wird,
gehört zum Bilde.

(KOrzaniſierte erhalten kein Weih-
nachtsgeſchenk) Der „Hewerkrerein“ teilt einen
Erlaß der Direktion der Ammendorfer

Schloß Brunneck
Roman von Clarifſfa Lohde.

(46. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Sie ſagte nichts, ſie ließ ihn ſtumm gewähren Nur

e

vie kröſtend ſtrich ſie ihm leiſe über das Haar Oft hatte
ſie es gekan, als ſie noch Kinder geweſen.

Vor dem verzweifelten Manne ſtiegen gleich den Bil
Dern der Fata morgang dieſe Kindheitserinnerungen auf.

Er hatte das Glück, das ſie ihm einſt geboten, von ſich
geſtoßen. Die ſanſte Hand, das treue Herz, an dem er

in qualvoller Sorge lehnte, hätten ihm gehören
Richards Worte am Morgen nach ſeiner Ver

Ja, er hatte
önnen.

eingetauſcht.
ich Unſeliger!“ ſtieß er hervor. Dann aber

ſprang er plötzlich auf, und Sophiens Hände heftig
drückend, ſagke er ihr ein raſches Lebewohl.
Sie blickte ihn kraurig an„Jetzt willſt du fort in dieſer aufgeregten Stimmung

Ich bitte dich, bleibe noch, beruhige dich erſt
„Nein, nein, laß mich. Länger kann ich dieſe Pein

nicht ertragen ſie würde mich töten. Seit Theags Ab-
reiſe denke ich wachend und träumend nur immer an Ver

rat, ſehe ich ſie in den Armen dieſes Mannes!“
Wie jetzt erſt fing Sophie an, zu begreifen
t Lens ekwa nicht mehr in Brunnecke“

r e Tag nach Theas Abreiſe fuhr er nach Gold
runn!
Sophie ſenkte den Kopf, auch ſie durchfuhr jetzt eine

ahnungsvolle Angſt. Thea hatte unbedingt die Krank
e der Mutter vorgegeben, um ihre Fahrt nach Gold

runn nicht auffällig zu machen. Und hatte Theg nichtuf ſede Weiſe ſie und die Mutter von hrer Begleitung

e

page des Fürſten vor der

Mittwoch den 8. Januar

Papierfabrik (A.G) vom 31. Oltober v J. im
Wortlaut mit. Dieſer Ukas gegen die Koalitſonsfreihet
lautet: „Die Vorkomm niſſe im Frühjahr haben leider
gezeigt, daß die kurz vorher vertkeilten Weihnachts
geſchenke nicht die Aufnahme gefunden haben, die wir er
hoffen und erwarten müſſen. Es iſt ſelbſtoerſändlich,
daß die betreffenden Elemente die Vergünſtt ungen nicht
mehr erhalten können, anderſeits möchten wir aber nicht,
daß die guten Leute mit darunter leiden ſollen Wir
ſtellen es daher jedem Beſchäftigten an
heim, der ſich um ein Weihnachtsgeſchenk bewöbt, im
Kontor durch ſeine Unterſchrift guf Wahr
heit und Ehre zu erklären, daß er keiner
Organiſation angehört und einer ſolchen
nicht beitreten wird. Alsdann werden wir bei
dem Aufſichtsrat beſürworten, de Unterzeichneten in
der Liſte ein Weihnachts zeſchenk von 30 Mk. für
verheiratete Männer, 15 Mk. für unverhelratete ſeit
dem 31. Auguſt 1912 bei uns Beſchäftigte zu be
willigen.“

Geſtrafungen wegen der „Bayeriſchen
Staatszeitung“) Die bayeriſche Regierung hat,
dem Tag zufolge, gegen die Bürgermeiſter, die die
„Beyrriſche Stactszeitung“ nicht beſtellt haben, Ork
nungsſtrafen verhängt. Pfarrer und Kirchenverwalter,
die das Abonnement unterließen, wurden mit Geldſtrafen

bedroht SGneinem Rundſchreibendergenterums-
fraktton) des Deutſchen Reichstages werd die im
Auftra e dieſer Fraktion heraus jegebene Broſchüre
„Jeſuitengeſetz und Bundesrat warm empfoh
len, und in eitem Nachwort zu dem Rundſchreiben ſagt
der Verlag der Germanig, daß die Zentrumefraktion
im Ja uar den Antrag auf Aufhebung des Jeſutter
geſhes wieder einbringen werde. Ein Erfolg dieſes
Vorgehens werde weſentlich unterſtütz! werden können,

a ſich bis dahin der Unmut des kich liſchen Volkes
möglichſt zahlreichen Proteſtkunde bungen äußere.

Hierzu könne die Verbreitung jener Schrift außer
vebentlich viel beitragen. Die rrtholiſche Volks ſeele“
ſcheint alſo erſt noch ſehr viel Feuſ u t relegt be

kommen zu müſſen, ehe ſie in de wünſchens werten Zu
ſtand des „Kochens“ üh rgeht!o itb Man ſi ht, wee ſehr dieganze e über die Auf echterhaltung des
Jeſuitengeſetzes eine künſtlich Macht um politiſch
im Trüben ſiſchen zu können. e

uch bei der Behandlung des Beſbhe
ſfenerproblemsſ ift das in nige Berhaltnis,

3 ch e J i u S Wind der Zentrumspreſſe obwaltet, wieder deutlich
Die „Köln. Volksztg. bringt eine vom 3. d. datierke Mel
dung aus Berlin über die Konferenz der Finanzminiſter,
und ſoweit darin über die Stellungnahme der Miniſter
Angaben enthalten ſind, ſtellen ſie weiter nichts dar, als
eine Erweiterung der neulichen Notiz der Deutſchen
Tageszeitung Die Zenkrumspreſſe hält es offenbar für
geraten, auch ihrerſeits bei dieſer Gelegenheit kräftig
gegen den Aus bau der ehe e teuerStimmung zu machen. Jn dieſem Sinne ſchreibt die
„Kölniſche Volkszeitung

Die Sonne war lange hinter den Bergen verſunken
und bläuliche Dämmerung deckte das liebliche Tal und
die zerſtreuten Häuſergruppen Goldbrunns, als die Equi

i Villa der Präſidentin hielt.Kein Licht war zu ſehen, im ſtillen Frieden lag es da,
als ſchlügen hinter ſeinen Mauern keine bangen und za
genden Menſchenherzen. Der Diener hatte wohl bereits
ſein erſtes Schläfchen gemacht verwundert über den ſpä
ten Beſuch rieb er ſich die Augen!
Die Herrſchaften ſind nicht zu Hauſe,“ ſagte er, an
den Wagenſchlag tretend. „Herr Gott, ſeine Durch
laucht!“ ſtieß er dann faſt erſchreckt hervor, als er den
Fürſten erkannte, und riß heftig an der Klingel, die an
dere Dienerſchaft herbeizurufen.

„Laß nur,“ ſagte der Fürſt, der ſchon aus dem Wagen
geſprungen war. „Wo finde ich die Herrſchaften

„Sie, ſind alle ins Konzert nach dem „Kurgarten“ ge
gangen,“ berichtete ſetzt endlich der Diener, „dort, wo Sie
die hellen Lichter ſehen, Durchlaucht, auch der junge Herr
iſt hingegangen!“

„Welcher junge Herr?“
„Nun, unſer Herr Leutnant,“ fuhr der Porkier fort.
„So, der Herr Leutnant iſt auch hier Seit wann
„Seit heute vormittäg, Durchlaucht. Lange ehe die

gnädige Frau kam.
den Weg zeigen warf er haſtig ein, als der Fürſt ſich
zum Fortgang anſchickte.

„Nein, nein, ich finde den Weg ſchon allein!“
Nachdem er ſich noch einmal an den Kutſcher gewandt

und ihm befolen hatte, die Pferde nicht abzuſchirren, da
er n noch nach Brunneck zurückzufahren gedenke, eilte
er ort

Der Fürſt ging mit raſchen Schritten ſeinem Ziele
zu. Das Blut hämmertke Heſtig in ſeinen Schläfen; er
preßte oft die Hände an dieſelben, als könne er den wil
den Pulsſchlag mäßigen.

Die farbigen Lampen des Kurgartens, die im Abend-
winde ſich leiſe auf und nieder bewegten, ſchienen ſich zu
einem Feuermeer zu vereinigen, das wellend und wogend
ſich ihm entgegendrängte. Wie abwehrend hob er die

Hände empor. Da ſchmetterten plötzlich die Blasinſtru
mente; die wogenden Weiſen eines Straußſchen Walzers
durchhallten die ſtille Nacht. Herbert lehnte wie betäubt
nicht weit vom Eingange an einem Baume. Eine männ
liche Geſtalt in hellem Sommeranzuge eilte haſtig an ihm
vorüber. Es war ein bekanntes Geſicht, Herbert ſtreckte
die r und berührte des Mannes Arm

Dskar!“ Sr

Aber ſoll ich nicht Eure Durchlaucht

j du das leiſe Geflüſter re

„Soviel kann heute ſchon geſagt werden, daß man im
Reichsſchatzamt und in der Reichskanzlet in Preußen
wie in Bayern nicht die Abſicht hat, eine Erb
fchaftsſteunervorlage einzubringen. Die Rück
ſichtſagufeinepoſittve Mehrheit der natio-
makben Partefen verbietet ſchon einen ſolchen Plan
Am wahrſcheinlichſten iſt, daß morgen die Bundesrats
ausſchüſſe ſich dem Gedanken der Reichsvermö-
genszuwachsſteuer zuwenden, nachdem auch der
Gedanke einer Erbſchaftszuwachsſtenuer wieder auf
gegeben zu ſein ſcheint.
Das Bündlerblatt wußte nur von einer gegen die

Erbſchaftsſteuer gerichteten Stimmung in preußiſchen
maßgebenden Kreiſen zu berichten; jetzt ſind alſo der
Reichsſchatzſekretär, der Reichskanzler und die bayeriſche
Regierung mit dazu gekommen. Sonderlich glücklich in
dem Erfinden einer anderen Beſitzſteuer iſt dies vier
blättrige Kleeblatt aber nicht geweſen, denn eine Ver
mögenszuwachsſteuer würde, ſelbſt von den prinzipiellen
und praktiſchen Bedenken abgeſehen, alles andere als eine
allgemeine Beſitzſteuer ein, ſie kann alſo, zumal für
ſich allein, ſchon im Hinblick auf die feierliche Erklärung
des Reichsſchatzſekretärs im vorigen Frühjahr nicht in
Betracht kommen. Sehr hübſch iſt übrigens der Hinweis
auf die poſitive Mehrheit der nationalen Parteien. Was
iſt denn das für eine poſitive Mehrheit? Rechnet das
Zentrum ſchon mit Beſtimmtheit darauf, daß die National
liberalen in der Beſitzſteuerfrage mit dem ſchwarz-blauen
Block zuſammengehen werden, oder hat die „Kölniſche
Volkszeitung“ vergeſſen, daß vor einem Jahr Reichstags
wahlen ſtattgefunden haben, durch die die konſervativ
klerikale Mehrheit vernichtet worden iſt?

Volkswirtschaftliches.
Die beruſfsgenoſſenſchaftliche Berſücherung des Detailhandels iſt bei der Hin

einarbeitung des Unfallverſicherungsgeſetzes in die Reichs
verſicherungsordnung in ganz erheblicher Weiſe verändert
worden. Wie uns der „Verband Deutſcher Waren und
Kaufhäuſer“ mitteilt, betreffen die neuen Beſtimmungen
beſonders zwei Punkte: Einmal iſt der Kreis der ver
ſicherungspflichtigen Betriebe bedeutend erweitert, ſo daß
in Zukunft nur Kleinbetriebe ausgeſchloſſen ſein werden.
Das Reichsverſicherungsamt hat feſtgelegt, daß alle die
jenigen kaufmänniſchen

J. gegründet worden. Die in der Gründung
verſammlung beſchloſſene Satzung unterliegt zurzeit de
Genehmigung des Reichsverſicherungsamtes und ſcheint
beſonders in bezug auf die von ihr feſtgeſezte Stimmen
verteilung Schwierigkeiten zu begegnen

rovine und Amgegend.
S Halle, 6. Jan. Der verſtorbene Rechnungsrat

Karl Dubro hat die Stadtgemeinde Halle als Nach

Dieſer wandte ſich um und blickte ſeinen Schwager
ſtarr an, als ſähe er einen Geiſt.

„Wo iſt Thea?“ fragte Herbert, und ſeine Stimme
klang heiſer vor Aufregung eWie ein Wetterleuchten ging es über Oskars Züge,
in ſeinen eingeſunkenen Augen flämmte plötzlich ein ſcha
denfrohes Blitzen. Der Himmel gab ihm die Rache in
die Hand in ſeiner Macht lag es jetzt, das Glück all dieſer
ſtolzen Menſchen, die in ihrem Hochmut ihn ſo ſchwer
beleidigt hatten, zu vernichten, ſie alle mit ſich ins Elend
zu reißen.

Herbert blickte ſeinen Schwager mit heißen Augen an
und wiederholte ſeine Frage.

iſt hegeOskar lachte höhniſch auf. S„Komm mit, ſtolger Brunneck, ich ging eben, ſie zu
ſuchen, die ſchöne Fürſtin, die im Gewühl und Gewoge
der Auf und Abwandelnden mit ihrem Kavalier meinen
Blicken entſchwunden iſt.“

Herbert entgegnete nichts er folgte ſchweigſam dem
haſtig Vorwärtsſtrebenden.Der lichterfüllte Garten war bald durcheilt, jetzt ging
es zu der Brücke, die denſelben mit dem gegenüberliegen
den Gehölz verband.

„Wo ſührſt du mich hin fragte Herbert atemlos
„Hinüber dort, wo es dunkel iſt. Die Dunkelheit

iſt Liebenden günſtig, die nicht gern von neugierigen
Augen geſehen werden mögen

Uber Herberts Lippen kam es wie ein dumpfes Stöh

nen. S„Alſo auch du weißt es ſchon auch du
„Daß die ſchöne Fürſtin Brunneck, die dem kaſſierten

Leutnant von Waldheim mit kaltem Stolze das Haus
der Mutter zu verbieten wagte, jetzt vielleicht in den Ar
men eines hergelaufenen Makers liegt.

Herberts Zähne ſchlugen wie im Fieberfroſt zuſammen.
„Schmach, furchtbare Schmach!“ murmelte er.
Von Oskars Lippen tkönte wieder ein furchtbares

Lachen.
vor Flecken zu ſchützen eS es n die Waldheims erhält, ſtieß Herbert
heftig hervor. „O, hätte ich nie die Schwelle des Friede
berger Schloſſes überſchritten

„Die Reue kommt zu ſpät, du haſt es nun einmal ge
tan, und Thega iſt Fürſtin von Brunneck. Doch ſtill
Oskar legte plötzlich die Hand auf Herberts Arm „Hörſt

Fortſetzung in

Du ſiehſt, das Brunneckſche Wappen iſt nicht mehr



erbin eingeſetzt. Er hat ihr ein Vermächtnis von 90000 ſein Vermögen haben will. Handelsgeſetzbuch undSteuer- werden von aſtronomiſcher Seite folgende Mitteilungen
ark für eine Stiftung vermacht, die auch vom Magiſtrat behörde verlangen gleichermaßen die Bilanz und die Jn gemacht: Das Jahr I913 iſt ziemlich reich an Finfter

angenommen wurde. Heute nacht Uhr wurde auf ventur, von welcher lehteren das nicht kaufmänniſch ge niſſen, jedoch unterſcheidet es ſich für unſere Gegenden
dem Marktplatze ein unbekannter Mann von einer ſchulte Publikum in der Regel nur durch die zum Jahres dadurch gegen das Vorjahr daß keine der Finſterniſſe
Droſchke über fahren und ſo ſchwer verletzt, daß er beginn ſtattfindenden Jnventurverkäufe Kenntnis erhält. bei uns ſichtbar ſein wird. Es werden in dieſem Jahre 2
10 Minuten darauf in der Roten TurmWache ſeinen Namentlich für die Hausfrauen iſt das eine beliebte Zeit, zwei Mondſinſterniſſe und drei Sonnenfinſterniſſe ſtatt e
Verletzungen erlag, Senn die Gelegenheit, bei knappen Zeitläuften, die das finden. Der Mond eröffnet den Reigen. Seine erſte

Hallke, 7. Jan. Als konſervativer Parteiſekretär Sparen erwünſcht erſcheinen laſſen, dieſe Tugend durch Finſternis wird am 22. März ſich ereignen und eine
wurde an Stelle des Herrn Plehwe Georg von Letkow kreichtzeitiges billiges Einkaufen einzuüben, iſt dann be totale ſein. Die Verfinſterung beginnt um 11 Uhr 18 ſt
ernannt. Großes Aufſehen erregt hier die plösliche e den e Aera re h en Die ne en m t un re Kinnen
Verhaftung des Baumeiſters und Architekten William weil ſie Neuheiten zu weichen hen e e et ein und dauert bis Vor Minuten. Die Gebiete
Pfeiffer, eines Bürgers der Stadt Halle, der ſich all männiſchen Rückſichten ſich eine Lagerbeſchränkung ein ihrer Sichtbarkeit ſind Nordamerika, der Weſten Süd S
gemein der größten Beliebtheit und des größten Anſehens pfiehlt. Da iſt denn ein Entgegenkommen an das Pub- amerikas, der Stille Ozean, Auſtralien, der weſtliche
zu erfreuen hatte und der hier und in den Nachbarſtädten likum angebracht, das heute wohlfeil kauft, was es ſpäter Teil des indiſchen Ozeans und faſt ganz Aſien. Am di

baren t Anpah! ansneſn t. Glei höher bezahlen muß. Ubrigens ſind die Jnventur und G. Avril nachmittags folgt eine Kern et eng Sie BePrachtbauten in großer Anzahl ausgeführt hat. Gleiche die Bilanz heilſame Einrichtungen auch für jeden Nicht iſt nur partiell, die größte Verſinſterung geht kaum über
zeitig mit ihm wurde auch ſein Buchhalter verhaftet. geſchäftsmann, natürlich in etwas anderem Sinne. Denn vier Zehn tel des Durchmeſſers der Sonne hingus. Der 1
Pfeiffer ſoll in dem Verdachte der Verleitung zum Meineid, dem Menſchen iſt es in unſerer Zeit der hochgeſtellten Beginn der Finſternis iſt 4 Uhr 50 Minuten nach
der Buchhalter im Verdachte der Abgabe einer wiſſentlich ehe hen n was e erca r n Sinther i ſe e Noeen des Stille gearteter

c 80 e zuge e x zegans, an derfalſchen eides ſtattlichen Verſicherung ſtehen zum Jahresbeginn lattern die Rechnungen hinaus, man nordöſtlichen Spitze Aſiens, im Rord weſen von Nord
f. Torgau 6 Jar. Die Beiſetzung des cm Her unbezahlte Einkauf, der ſich vielleicht vermeiden ließ, amerika und in den Polargegenden. Die nächſte

Donnerstag infolge Sturzes mit dem Pferde jäh ums r ſchon Lergeſſen wär, komuit damit wieder ins Ge Finſternis t wieder eine Sonnen ſinſternis Sie be w
Leben gekonn enen Rittmeiſters und Eskadronchefs im dächtnis. Bei einer freiwilligen Bilanz der eigenen Ver ginnt am 31. Auguſt um 9 Uhr 2 Minuten abends und t
Ton geko R re r c R pe hältniſſe wird dem Gelüſt nach Angenehmem, aber nicht dauert bis 10 Uhr 42 Minuten. Sie iſt ſehr gering nThür ing. Huſaren. Regiment Nr. urt v. Rabenau, unbedingt Notwendigem vorgebaut. fügie, da nur wenig mehr als ein Siebentel der Sonne 9
eines der üchtigſten und befähigſten Offiziere des Regi Zum Verdingungsweſen weiſt nach der verfinſtert wird. Beobächtet werden kann ſie nahe bei in
ments, der auch zu den bekannteſten Herren reitern zählte, Nordd. Allg. Ztg. ein Erlaß des Miniſters der Spitzbergen, in Grönland, an der Nordoſtküſte von n
erfolgte Sonntag nachmittag 2 Uhr. Die Leichenfeier fentlichen Arbeiten darauf hin, daß bei Ver Nordamerika und im Norden des Atlantiſchen Ozeans.
fand in d Il mit Blum geſchmelten d dingungen beſtimmte Urſprungsortke oder Anderthalb Monate ſpäter, am 15. September, folgt Jand in der prachtvoll mit Blumen aus geſchmückten Fried. Bezugsguellen im allgemeinen nicht vor eine totale Mondfinſternis die von 11 Uhr s Minuten f
hofekapelle ſtatt. Der Sarg war in koſtbare Krägnze und geſchrieben werden dürfen Die Vorſchrift will vormittags bis s Uhr Minuten nachmittags in faſt d
Palmenzweige gehüllt, die in ungeheuren Mengen ein im Jntereſſe der Verwaltung einen möglichſt großen garz Nord und Mitelameriko, im Stillen Ozean, in h
gelaufen waren. Unter den Kranzſpenden waren ſolche Kreis ſchaffen, aus dem Angebote entgegenzunehmen ſind Auſtralien, im Indiſchen Ozean und in Aſien ſichthar w
vom Oſſizterko ps des Magdeburg „Regi Andererſeits will ſie im volkswirtſchaftlichen Intereſſe ſein wird. Die totale Verfinſterung beginnt un Uhr 8m Oſfizierkorps des Magde urgiſchen Huſaren g. einem möglichſt großen Kreis von Handels und Gewerbe l Minute und iſt um 2 Uhr 35 Minuten zu Ende. Die d
ments Nr. 10, vom Verein deutſcher Vollblutzüchter und treibenden Gelegenheit geben, mit der Verwaltung in Ver leßte Finſternis des Jahres iſt eine partielle Sonnen
Rennſtollbeſitzer und vom Offizierkorps des 2. Schl ſiſchen bindung zu treken. Der verlangte Gegenſtand oder die finſternis am 80. September, bei der ein ſehr großer d
Jäger Bataillons Ne. 6 Ein zahlreiches Trauergefolge verlangke Leiſtung iſt im Sinne der beſtehenden Vor Teil der Sonnenſcheibe, nämlich vier Fünftel, unſicht a
hatte ſich verſammelt darunter Hepulatog es vie ſchriften bei der Ausſchreibung beſtimmt zu bezeichnen, bar ſein werden. Sie beginnt im Weſten Madagaskars, brſammelt, darunter eine Deputation aus vier 95 daß die Anbieter genau überſehen können, was von um 3 Uhr 56 Minuten morgens, zieht ſich über den Oſten g
Offizieren des Magdeburgiſchen Huſaren Regiments
Nr. 10 in Stendal, dem der Verſchiedene früher angehört
hatte. Diviſtonspfarrer Backhaus von hier hielt
die Traueranſprache, der die Worte zugrunde lagen
(Matth. 14, 27): „Seid getroſt, ich bin s fürchtet euch
wicht“. Nach Beendi ung der Lerchen feier wurde der
Sarg zu Grabe getragen. Voran zu Pferde ritt das
Muſtkkorps des Huſaren Reg ments Nr. 12, einen Treuer
marſch ſpielend, und die 5. Schwadron, von der der Ver
ſtorbene Chef war Die Traueroerſammlung folgte Am
Grabe ſprach der Geiſtliche wochmals Gebete und wurden
ſodann drei Gewehrſalven abgegeben. Die Feier ſchloß
mit dem vom Muſikkorps des Haſaren- Regiments Nr. 12

J.geſpielten Liede „Wir beten an die Macht der Liebe

S W e

7. Januar.
(Perſongalnotiz) Dem Gendarmeriewacht

aben, über den Stand ſeines Geſchäfts und damit über

Amgegend

ihnen verlangt wird. Es ſind aber hierbei alle Aus
drücke und Hinweiſe zu vermeiden, die zu dem Jrrtum
Veranlaſſung geben könnten, daß beſtimmte Urſprungs
orte oder Herſtellungsweiſen und dergleichen vorgeſchrie-
ben werden ſollten, während tatſächlich die Abſicht nur
darauf gerichtet iſt, ein gleichwertiges Erzeugnis zu er
halten. Dies gilt namentlich guch für die verſchiedenen
durch die neuere Technik ausgebildeten Herſtellungsweiſen
ähnlicher, dem gleichen Zwecke dienender Gegenſtände
Sofern mit Rückſicht guf die ſtark fortſchreitende Ent
wicklung der Technik bei Aufſtellung der Verdingungs
unterlagen für die hier in Rede ſtehenden Verhältniſſe
beſondere Fragen auftreten ſollten, wird ſich Gelegenheit
geben, in geeigneten Fällen von der in früheren Erlaſſen
erörterten Zuziehung von außerhalb der Verwaltung
ſtehenden Sachverſtändigen Gebrauch zu machen.

e hre berfcht der Lande l an eDie Handelskammer hat in dieſen Tagen die Fragebogen
zur Gewinnung von Material für ihren Jahresbericht
verſandt. Die Jormulgre enthalten ein Schreiben

welchem die kanfmänniſchen Firmen er t we
Kammer in Beankwortung des Fragebogens die geſchäft
lichen Erfahrungen über das Kalenderjahr 1912, ſowie
Wünſche und ſonſtige Ausführungen in bezug auf ihren

Südafrikas, den Süden des Jndiſchen Ozeans und die
ſüdlichen Polargegenden hin und endigt um 7 Uhr 85
Minuten in den Eisgegenden des Südpols.

Geflügelſchau Merſeburg. Am 12.und 13. d. M. findet im Strandſchlößchen eine Geflügel
ſchau ſtatt, die veranſtaltet wird vom Geflügelzuchtver
ein Merſeburg und Umgegend. Am Freitag vormittag
werden die Ausſteller ihre Tiere heranſchaffen, da von
1 Uhr ab die Prämiierung durch den erfahrenen Preis
richter Gieſecke aus Quedlinburg vorgenommen wird.
Sonnabend mittag 1 Uhr wird die Ausſtellung durch
den Herrn Regierungspräſidenten offiziell eröffnet, die
hierauf dem allgemeinen Zutritt offen ſteht. Der Mon
tag iſt für den Beſuch der hieſigen Schulen vorgeſehen.
Näheres wird in den nächſten Tagen noch bekannt ge
geben.

Die neue Leichenhalle der Neumarkts
gemeinde iſt äußerlich vollendet und ſchließt ſtch in der

Zauart würdig dem Stil der Kuche an. Man könnte

ſei
iſt, nicht ſo auffallende Mängel hätte. Beklagens

Be e e er See„wenn der Platz, auf dem dieſelbe errichtet worden t

meiſter Reinhardt, früher hier, jetzt in Borna i. S, Geſchäftszweig möglichſt vollſtändig mitzuteilen Für die wert iſt der ſchmale Eingang der Kirchſtraße,
iſt aus Anlaß ſeines Ausſcheidens aus dem Gendarmerie e en en n e e die erung die viel eher eine kleine Verbreiterung verdient
dien ſt das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeſchens verliehen da e die r erſten echte bericte Zuſi hätte, und die nahe öffentliche Abortanlage iſt jedenfalls

aß ſie die ihr überſandten Geſchäftsberichte und ſtatiſti 7 5 r.worden. ſchen Angaben unter ſtrengſter Verſchwiegenheit betreffs auch keine angenehme Nachbarſchaft für einen Raum, in g
Der fehlende Winter. Prächtige, e er e n e e e r ge dem verſtorbene Gemeindemitglieder vor ihrer Beſtattung é

faſt frühlingsmäßige Tage haben wir in der letz en Fiſſenbaft verarbeiten wird. Firmen welche verwendrare aufgebahrt ſtad. Jetzt iſt leider daran nichts mehr zu t
Je durhlebtz e haben Tanſende, don Mengen Inan nen t n e ten ändern und bis zur Erbauung einer anderen werden ſich ſ

Jahresberichtes nach Fertigſtellung wie bisher koſtenfrei e Shinausgezogen in die freie Natur, in Feld und Wald. Jugeſandt. Jede ſachgmäße Ausführung über Lage von Die Kirchſtraßenbewohner mit der beſtehenden Leichenhalle
Das warme, milde Wetter hat zum Teil die Vegetation en en e und e d r e zufrieden geben müſſen.

e Strä in Gä tigt ſt Fir n ierſabrik Königsmühle verungläcktegeweckt, an Sträuchern und Hcken in Gärten zeigt ſich un ehe e e hre ehe der n der Papier fabrik König gin den Spitzen ein erſtes Keimen. Aber kein Winter, e d eteheten r e en dieſer Tage Arbeiter dadurch daß er einer x
kein Wetter war es, wie wir es um dieſe Zeit gewohnt einen den wirklichen Verhältniſſen möglichſt genau ent maſchinell getriebenen Säge zu nahe kam, wobei ihm zwei
ſind, es fehlt der Schnee, der Felder und Auen mit prechenden, die Anſchauung der kaufmänniſchen Kreiſe Finger der rechten Hand glatt abgeſchnikken und auch der m
weicher, weißer Decke wärmend ein hällt, es fehlt der n i ergebenden nd en hervor tretenden Bedütſ, Miltelfioger erheblich beſchädigt wurde. Der Verletzte r

e niſſen Rechnung tragenden Bericht erſtattet. Es ſollte wurde de e Krankenhauſ ührt 1Froſt, es fehlt das Eis auf Flüſſen, Bächen und Teichen. daher keine Firma die Gelegenheit, auch ihre Stimme zu re dem hieſigen Krankenhauſe zugeführt.

Wohl kann man auf einzelnen Waſſer lachen der um hen zu e e m e e e Szeobachten, wi e Fragebogen nicht zugegangen ſein, ſo wird ihr auf Vere en ver n Abe die e len langen vom Sekretariat der Handelskammer zu Halle Horburg, 6. Jan. Die am Waldesſaume ge 9
em ch nen Ei ſpor idmet. A er hier ies leider (Saale), Franckſtr. 5, ein ſolcher bereitwilligſt zugeſtellt legenen Hofbeſitzer beobachten ſchon ſeit längerer Zeit, ſ

nicht der Fall, da die Tragfähigkeit des Ciſes noch large werden. Zur Ermöglichung tunlichſt baldiger Fertige daß ihnen ortgeſeßt Hühner geſtohlen werden.
nicht genügt; Vorſicht iſt darum noch immer an ſellung des Jahresberichtes iſt es erwünſcht, daß die Eine Haus haltung hat den Verluſt von zehn, eine andere
empfehlen. Hoffentlich bringt die nägſte get den er. irmen die Fragebogen möglichſt bald ausfüllen ünd ſofort ſogar von 25 Stück zu beklagen. Die Hühner, die bei der
I n t n e an die Handelskammer zurückſenden. Lage des Ortes ihren Ausgang in den Wald nehmen, ewünſchten Froſt und damit die von unſerer Jugend ſo Anzeigepflicht für Muſik und drama- werden dort mit Schlingen weggefangen. Die Diebe

erſehnte Freude tiſſchen Unterricht. Jm Zuſammenhang mit der haben in verſchiedenen Fällen auch einen kleinen, dazu
S Vogel ſchuß Es iſt ein Jertum zu glauken, die geſeblichen Regelung des Theaterweſens wie offiziös wohl beſonders abgerichteten Hund zum Einfangen der

Vögel ſitten jetzt keine Not, weil kein Schnee liegt und die geſchrieben wird, beabſichtigt, für den Muſtkunterricht in Tiere benutzt. Leider iſt es bis jetzt, krotz aller Wachſam 3
un 9 e jeder Form, ſowie für den dramatiſchen Unterricht, ſo keit der Geſchädigten, nicht gelungen, die Spitzbuben zu rKälte gering iſt. Wenn die Nalur abgeſtrrben iſt, ſolle weit ſie als Gewerbe betrieben werden die Anzegepflicht erwiſchen

eigentlich die Sorge für die bleibende Vogelwelt beginnen. bei der zuſtändigen Behörde einzuſführen. Die Erteilung Kleinliebengu, 6. Jan. Das Ergebnis ß
An vielen Orten iſt das auch Denn man hat ängſt des Unterrichts ſoll verſagtk werden können, wenn Tatſachen der kürslich hier abgehaltenen Treibjagd war nicht ſo
erkannt, daß eine ſachgemäße Winterſütterung die Erhal. orliegen, welche die Unzuverläſſtgkeit des Bekreffenden Künſtig wie in den Vorjaghren. Auch in den angrenzenden

in bezug auf den Unterricht dartun, Hierbei iſt unter Jagdbezirken iſt die gleiche Beobachtung gemacht worden. 1
tung der Standoögel bedeutet. Wohl haben die Vögel Unzuverläſſigkeit nicht nur ein ſittlicher Mangel zu ver Man nimmt an, daß das Wild, inſonderheit Freund b
im Winter eiten armen Rock an, wohl ſind die Füße ſtehen, vielmehr gilt als ſolche auch die Unſähigtkeit, d. h. Lampe, durch den Dampfpflug, der in den letzten Wochen
durch die feſte Hornhant gut geſchätzt und doch ſind die ein Mangel an denjenigen Kenntniſſen, deren Beſth u Vier überall die Felder durchfurchter hat. in den Wald

enden r einer erfolgreichen Erteilung von Unterricht unerläßlich verſcheucht worden iſt. Tatſächlich trifft man auch in denSänger in Gefahr beſonders dann, wenn Nebel herrſcht folgreich t tet on ens Dann wenn Nebel herrſcht iſt. Es wird mithin von der Behörde in erſter Linie Forſtungen eine auffallend große Zahl von Haſen an.
und Naſſe dem Geſieder gefährlich wird und beides die in Nachweis über die erhaltene Ausbildung in dieſen In den lehten Tagen halte man Gelegenheit, auf den
Nahrungsſuche erſchwert. Wir halten es für unſe e Pflicht, Fächern geſordert werden können. Als gewerbsmäßig iſt Feldern zwiſchen hier und Möritzſch einen ſtattlichen é
immer wieder auf die Notwendigkeit der Winterſütterung de ünterrichtserteilung anzuſehen, be der die Abſicht ſchwarzen Rehbock beobachten zu können.
in den Häuſern und Gärten hinzuweiſen und den Eltern beſteht, aus der Tätigkeit eine dauernde Einnahm e g. Weßmar 6. Jan. Trotz der Verbängung 1e guelle zu machen. Durch die in Ausſicht genommenen empfindlicher Freiheitsſtrafen über abgefaßte Wilderer
za empfehlen, die Jugend anzuleiten, dies barmherzige Beſtimmungen ſoll jedoch nicht die Verpflichtung ein nimmt die Wilderel hier mmer noch kein Erde. Ein
Werk zu tun. geführt werden, vor Beginn der Unterrichtserteilung eine Geſchirrführer des Gutsbeſitzers G. hier fand am ſoge 9Der Januar Umzug. Der Wohnungswechſel Konſzeſſion nachzuſuchen; vielmehr ſoll zum Beginn nannten Glauengraben in hieſiger Flur ein friſch t
zu Anfang des Jahres iſt niemals ſehr bedeutend; wer des Gewerbebetriebes nur die Anzeige bei der Behörde geſchoſſenens Reh und bald darauf zwei friſchabgezogene
es vermeiden kann, zu dieſem Termin ſein Logis zu desjenigen Ortes, in dem der Unterricht erteilt wird, er- Rehfelle. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß das bei Lochau
ändern, tut es gewif. Die kalte Jahreszeit. Weihnachts- ſtattet werden. Wird die Erteilung des Unterrichts ver in einem Pappkarton angeſchwommene Rebſfell mit f
eſt und Jahreswechſel ſind gewiß keine Momente, die zu jagt, ſo gilt dieſe Entſcheidung nicht nur für den betreffen dieſer Wilderei in Verbindung ſteht. p
olcher Anderung einladen, und ſo war denn auch dies den Ort, ſondern allgemein für das ganze Reichs Maßlau, 6. Jan. Unter den Eichhörnchen e
mal der Umzug nicht bedeutend gebiet (1). Nach Verlauf eines Jahres ſeit der ausge ſcheint eine Epidemie ausgebrochen zu ſein. Während i

S Jnventur, Jeder Kaufmann muß dies Wort rochenen Verſägung kann die Landeszentralbehörde die ſonſt die Anwohner des Waldts, inſonderbeit die Obſt
kennen, und es in die Tat umſehen, wenn er eine Bilanz Wiederaufnahme des Unterrichts geſtatten. gärtenbeſitzer über den allzugroßen Beſtand an Eich i
iehen und einen klaren Überblick über ſein Soll und Die Mond und Sonnenfinſterniſſe des hHörnchen zu klagen hatten, trifft man jetzt nur ſelten ein8 Jahres 1918. Uber die Finſterniſſe des Jahres 1918 Tierchen an. S



Mücheln und Umgebung.
7. Januar.

Einreihung der Stadt Mücheln in der
Tarifſtufe II der Ortsklaſſe R des Miets-
entſchädigungstarifs der Volksſchullehrer
und Lehrerinnen. Der Provinziakrat (Vor
ſitzender Oberpräſtdent von Hegel) macht im Amtseblatt
bekannt: Ja Abänderung der Bekanntmachung vom

September 1910 hat der Provinzialrat in ſeiner
Sitzung vom 6. Dezember v. J. beſchloſſen. die Stadt
Mücheln im Kreiſe Querfurt aus der Tarifſtufe III in
die Tarifſtufe II der Ortsklaſſe Des Mietsentſchädigungs
karifs der Volksſchullehrer uns Lehrerinnen vom 1. April
1913 ab einzureihen.

Aus den amtlichen Bekanntmachungen
der Landwirtſchafts kammer für die Pro
in Sachſen Bekämpfung von Schafkrankheiten. Jn dem Bakteriologiſchen Jnſtitut in
Halle a. S., Freiimfelder Straße 68, Telephon Nr. 867,
werden zur weiteren Erforſchung der Schafſeuche „Jep-
ficaemia pluriformis ovium“ Unterſuchungen gufgenom-
men Die Seuche rikk, wie aus dem Artikel in
Nr. 18-1912 der Wochenſchrift hervorgeht, hauptſächlich
in den Monaten Februar bis Juni auf und befällt vor
wiegend die Lämmer. Jn Verdachtsfällen bittet die
Kammer kranke oder verendete Tiere an vorgenanntes
Jnſtitut zur Unterſuchung einzuſenden. Es werden da
für nur die Portounkoſten berechnet. Zur Bekämpfung
der Seuche wird gleichzeitig ein Schutz und Heilſerum
hergeſtellt das unter der Bedingung koſtenlos abgegeben
wird, daß Schafbeſizer die Jmpungen nach Angabe der
Kaminer von ihrem Tierarzte ausführen laſſen und über
das Ergebnis der Jmpfung zahlenmäßig berichtet wird.
Bei dieſer Gelegenheit weiſt die Kammer auch darauf hin,
daß in ihrem Bakteriologiſchen Inſtitut auch Unter
ſuchungen auf alle anderen anſteckenden Schafkrank
heiten (Milzbrand, Bradſot, malignes Oedem uſw. aus
geführt werden.

Das unverwahrte Kellerloch. Wir haben
ſchon ſehr viel Gerichtsentſcheidungen veröffentlicht, welche
zeigten, wie ſtreng die Gerichte das Haftpflichtgeſetz zur
Anwendung bringen. Ein beſonders zur Warnung die
nender Fall geſchah in Kaſſel. Vor dem Hauſe eines
Uhrmachers liegt ein ſtädtiſches Trottoir Jn dieſem
Trottoir befindet ſich gleich unker dem Schaufenſter des
Uhrmachers ein kleines Loch von 10 Zentimekter Breite,
das zu einem Luftſchacht re Dieſe Anlage war vor
vielen Jahren von dem Vorbeſitzer des Hauſes angelegt
worden, ſpäter hatte dann die Stadt das Straßenland
nebſt Fußweg übernommen und das Trottoir gelegt. Nun
paſſierte es, daß jemand in das Kellerloch trat, zu Falle
kam, ſich Verleßungen zuzog und vom Uhrmacher
Schadenerſaß forderte! Dieſer wurde denn auch zur
Zahlung verurteilt, und zwar in allen Jnſtanzen, zuletzt
vom Reichsgericht, und es half ihm nichts, daß er geltend
machte Der Zuſtand beſtehe ſchon jahrzehntelang und das
Trottoir gehöre gar nicht zu ſeinem Haus, ſondern ſei
Eigentum der Stadt, folglich wäre auch die Stadt haft
e Gerichte ertrat den StandpunktKellerlöcher g ſe, und ſomit muß der Haush auſe, und ſom uß ewirt dafür ſorgen, daß durch ſolche Löcher kein Unfall ge
ſchehen kann, auch wenn ſich ihre Offnung auf fremdem
Grund und Boden befindet.

Schafſtädt 7. Jan. Wie uns mitgeteilt wird,
iſt in der außerordentlichen General-Verſammlung des
Eiſenwerkes Schafſtädt A-G. die angeſtrebte
Sanierung beſchloſſen worden. Es wird das Aktien
kapital von 700 000 Mark im Verhältnis von 4 zu zu
ſammengelegt, ſo daß dadurch erhebliche Mittel zu außer
ordentlichen Abſchreibungen frei werden. Ferner wird
durch Ausgabe von 600 000 Mark Vorzugsaktien die ge
ſamte Bankſchuld des Eiſenwerkes beſeitigt. Durch dieſe
Sanlerung ſind der Liquidationskaſſe von Apelt u. Sohn
bedeutende Werte erhalten worden.

S Querſfurt, 6. Jan. Vom benechbarten Göhritz
wird gemeldet, daß an der 13 jährigen Tochter des Ar
beiters Guſtav Baum, ein kräftiges Mädchen, ein Sitt
lichkeitsverbrechen verübt worden ſei. Dieſelbe
kam auf dem Feldwege Göhritz Schmon, als ihr plötz
lich ein Fremder entgegentrat und ſie anſprach. Der rohe
Menſch vergewaltigte das Kind, überließ es ſeinem Schick
ſal ab entfloh. Es machte ſich ärztliche Hilfe nötig
Die Gendarmerie ſtellte ſofort nähere Ermittelungen an.
Es ſoll inzwiſchen auch gelungen ſein, den Unhold zu
ermitteln. Der Verdacht fällt auf einen Fellhändler.

(Qu. Ztg)
SFreyburg, 7. Jan. Unſere Stadt beabſichtigt,

die Mittel zur Erbauung der Obſt Wein- und Garten
bauſchule, zum Ankauf des Schmidtſchen Hauſes und zu
baulichen Veränderungen im Rathauſe von der Kreis
ſparkaſſe zu entnehmen und die Anleihe mit den
e Anleihen zu einer einzigen in Höhe von 2554 0

ark zu vereinigen. Wegen Straßenraubes
wurde der beim Landwirt Hoffmann in Möncheroda
bedienſtete Knecht Kuffner aus Ohberſchleſien in Haft
ren Er hatte auf der Landſtraße in derilveſternocht einem anderen Knecht 5 Mk. geſtohlen.
Aus einem Weinberge wurden zur Nachtzeit eine größere
Anzahl Eichenſtämme, die zur Einzäunung Verwendung
eng ten. geſtohlen. Die Ermittelungen blieben
erfolglos.

S Sgucha, 6. Jan. Im hieſigen Rathauſe zeiate,
wie die Unſtrutzeitung meldet, ein I2jähriges Mäd-
chen aus Wegwitz bei Merſeburg, angeblich Ida
Nowak beißend, an, daß es om 2. Jan. vorm. zwiſchen
Hund 10 Uhr auf der Merſeburger Chauſſee in der Nähe
des toten Mann zwiſchen Wegwitz und Zöſchen
durch ein rotes Droſchkenauto überholt, dann von zwei
Männern durch Uberwerfen eines ſchwarzen Tuchs über
fallen und in ein Auto vermutlich das ebengenannte

S geſchleppt worden ſei. Jn dem Auto hätten beide
Männer dem Kinde das von der Mutter zum Einkaufen
in Zöſchen eingehändigte Geld 2,85 Mk. weggenom
men Das Mädchen will dann bis Freitagfrüh gegen 6 Uhr
im geſchloſſenen Auto von den in einer fremden, aber
nicht der polniſchen Sprache ſich unterhaltenden beiden
Männern feſtgehalten und in der Nähe hieſiger Zucker

fabrik ausgeſetzt worden ſein. Das Auto ſei dann in
der Richtung, aus der es gekommen, nach Kirchſcheidun
gen zu, wieder davongefahren. Getan haben die Män
ner dem Kinde außer der Vergubung nichts. Die beiden
Männer werden wie folgt beſchrieben: Beide noch nicht
alt, der eine dick mit grauem Mantéel, weiß und roter
Stoffautomütze, rotem glatten Geſicht und Narbe an
der Stirn rechts, der andre mittelgroß, mit rotem
Schnurrbärtchen, grauem Jackett, ſchwarzer Hoſe und
ſchwarzem ſteifen Hut. Alles, was zur Ermittlung
des Autos und ſeiner Jnſaſſen dienen kann, iſt der
hieſigen Polizeiverwaltung oder der Staatsanwalt
ſchaft. in Halle a. Sagle zu melden. Die ganze Dar
ſtellung klingt ſehr phantaſtiſch!

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit
Am 7. Januar 1813 begannen die Ruſſen die

Feſtung Pillauzublockieren, Zu damaliger Zeit
hatte dieſe Feſtung eine noch größere Bedeutung wie
heute. Sie war 1812 durch Vertrag den Franzoſen
übergeben worden und befand ſich nun noch in deren
Beſis. Die Ruſſen hatten nach ihrer Uberſchreitung
der preußiſchen Grenze ſich über Oſtpreußen verteilt,
während Königsberg ihr Stützpunkt blieb. Es zeugt
von der Tapferkeit der franzöſiſchen Truppen, daß trotz
des unglücklichen Feldzuges Napoleons gegen Rußland
dennoch die von ihnen eingenommenen und beſetzten
Feſtungen recht lange gehalten wurden, obſchon ſich die
Sachlage ganz gewaltig geändert hatte und die bislang
in Preußen herrſchenden Franzoſen ſich nur noch als

ein geduldetes Ubel betrachten mußten.

Ketterwarte
V. W. am 8. Jan. Ziemlich heiter, trocken, Nacht

froſt und Reif, Tag ziemlich mild. Stellenweiſe Morgen
nebel. 9. Jan. Wolkiger, etwas wärmer, im Weſten
und Nordweſten bis zur Elbe vielfach etwas Regen,
ſonſt meiſt trocken.

Gerichtsverhandlungen-
e Der nene Meorbprogeß Treuktler. Der

dreifache Mord des Räubers Trenkler, der vor etwa
Jahresfriſt die Reichshauptſtadt in Schrecken
ſetzte, beſchäftigte am Dienstag erneut die Gerichte. Die
Verhandlung gegen den noch jugendlichen Täter, den
Schloſſer Oskar Trenkler, der am 17. Januar 1912 den
Juwelier Schulze aus der Alten Jakobſtraße, ſowie
deſſen Frau und Tochter ermordete und den La
den ausplünderte, mußte nach dreitägiger Dauer
im Mai des letzten Jahres auf unbeſtimmte Zeit vertagt
werden, nachdem ſich infolge des Geſundheitszuſtandes
des Angeklagten, deſſen Verhandlungsunfähigkeit ergeben
hatte. Trenkler war nach Anſicht der mediziniſchen Sach
verſtändigen ſchwer lungenkrank und erlitt während der
Verhandlung mehrfach Blutſtürze. Die damals abge
brochene Verhandlung ſoll jetzt fortgeſetzt werden, da der
Zuſtand Trenklers nach ſorgfältiger Pflege ſich inzwiſchen
bedeutend gebeſſert hat.

ermischtes.
(VeteranenſpendezumRegierungsjubilä-

um des Kaiſers Aus Anlaß des b jährigen Re
gierungsjubiläums des Kaiſers ſoll auf Vorſchlag des
Oberbürgermeiſters von Karlsruhe von dieſem Jahre
an alljährlich ein angemeſſener Betrag für e
an die bedürſftigen Veteranen der Stadt Karlsruhe zur
Verfügung geſtellt werden. Zu dieſem Zweck wird eine
Summe von 10000. Mk. im Entwurf des dies jährigen
Gemeindevoranſchlages vorgeſehen. Die ſtädtiſchen
Kollegien Augsburgs haben, wie die Blätter melden,
aus Anlaß des 25 jährigen Regierungs jubiläums
eine Stiftung im Betrage von 150000 Mark errichtet,
von denen jährlich 6000 Mark an dem Jubiläumstage
an die Augsburger Veteranen verteilt werden ſoll.

Eine „Köpenicktade in Spandau.) Ein
Seitenſtück zu dem Auftreten des „Hauptmanns von
Köpenick“ bieten die Streiche, die von einem jungen
Berliner in Seeoffiziersuniform in Spandau
ausgeführt worden. Der falſche Leutnant zur See
hielt wiederholt Soldaten an, die ihn auf der Straße
nicht vorſchriſtsmäßig grüßten, und nahm ſie auf die
Wache mit. In einem Fall brachte edeinen auf Poſten
ſtehenden Gefreiten zur Wache, der nicht vor ihm prä
ſentiert hatte, als er vorüberging. Er ließ den Vorfall
35 Beſtrafung des Mannes protokollieren. Dann be
ahl er dem wachthabenden Unteroffizier, ihm einen

Mann mitzugeben, um ihn nach einer ihm unbekannten
Stadtgegend zu führen. Der Unteroffizier gab ihm den
erwähnten Gefreiten als Führer mit. Dieſer bat unter
wegs den Seeoffizier“, von einer Strafanzeige Abſtand
zu nehmen, damit er nicht die Gefreitenknöpfe verliere.
Durch vieles Bitten kieß ſich der geſtrenge „Vorgeſetzte
auch umſtimmen und händigte dem Gefreiten einen
Zettel aus, der die Weiſung enthlelt, den Gefreiten nicht
zu beſtrafen. Dem wachthabenden Unteroffizier fiel es
auf, daß das Schriftſtück verſchiedene orthographiſche
Fehler gufwies. Daraufhin wurden nach dem angeb-
lichen Offizier Nachforſchungen angeſtellt und am
Stlveſterabend, als er in Zivil“ ſeine in Spandau
wohnende Braut aufſuchte, wurde er verhaftet. Es
wurde ſeſtgeſtellt, daß es ſich um den 18 jährigen
Schreiber Ernſt Albrecht aus Berlin handelt der in der
Alten Leipziger Straße wohnt. Dort wurde die See
offiziersuntform vorgefunden und beſchlagnahmk.

*(Mehrere Hunderttauſend Markunter-
Fchlhagen.) Der Bankier Johann Mohrdieck aus
Jbehoe (Holſtein) iſt nach Unterſchlagung bon mehreren
Hunderttauſend Mark mit ſeiner Ehefrau geflüchtet. Beide
ſollen ſich nach Jtalien gewandt haben. Mohrdieck hat mit
dem veruntreuten Geld hauptſächlich verſehlte Börſen
ſpekulationen ausgeführt. Seine Opfer ſind größtenteils
Landleute aus der Kempermarſch.

Auf ber Straße geohrfeigt n weilbrücken hat der Regimentskommandeur des 22. Jnfan
terieregiments Oberſt Henigſt den Redakteur Lo t h
wegen eines Zeitungsartikels auf der Straßegeohr-
eigt.
er Pariſer Schwindelbankier Rchette mexikaniſcher Staatsbürger.) Der

flüchtige, von den Pariſer Behörden geſuchte und in letzter
Zeit wieder vielgenannte Schwindelbankier Rochette hat
wie hierher berichtet wird, in Mexiko Staatsbürgerrecht

erworben und bleibt damit jeder Verfolgung a das
er e Geſetz entzogen. Er kann demnach in Mexiko
in aller Ruhe ſeinen ſinanziellen Unternehmungen nach
gehen.

(Ediſons ſprechender Kinematograph.)
Dem „Daily Telegraph“ berichtet man aus Neuyork-
Das Neujahrsgeſchenk, das Amerika der Welt bietet, iſt
der ſprechende Kinematograph, ein Kinematograph, der
nicht mechaniſch oder automatiſch ſpricht, ſondern mit einer
echten ſuggeſtiven Macht, die zum Lachen bringt und zu
Tränen rührt. Jeder, der der erſten Vorſtellung der
jüngſten Entdeckung Ediſons, des „Kinetephons“, bei-
gewohnt hat, verſichert, daß ſie die vollkommenſte Jllu
ſion des menſchlichen Wortes gebe. Man wird fortan im
Kinematographentheater der Aufführung ganzer Operetten
und Opern beiwohnen können: die Täuſchung wird voll
ſtändig ſein. Ediſon meint, daß bald die beſten Künſtler
der Welt vor dem kinetephoniſchen Apparat ſpielen und
ſingen werden. Er hat an ſeiner Maſchine vier Jahre
hintereinander gearbeitet und für ſeine Studien die Büh
nen faſt aller Theater Neuyorks benuht, der ſprechende
Kinematograph hat hier, ohne daß jemand eine Ahnung
davon hatte, in den lezten Monaten die Muſik der beſten
Orcheſter und die Stimmen der beſten Künſtler der ame
rikaniſchen Metropole regiſtriert. Es handelt ſich in der
Hauptſache um einen Apparat, der auf dem Schirm die
kinematographiſchen Films wiedergibt, und um einen
hinter dem Schirm befindlichen zweiten Apparat, der mit
dem Kinematographen in Verbindung ſteht und das ge
ſprochene und geſungene Wort, ſowie jede Orcheſtermuſik
ſo exakt vorführt, daß Rede und Geſang mit den kine
matographiſchen Darſtellungen genau übereinſtimmt.

Meueste Nachrſchten
Die türkiſchen Vorſchläge abgelehnt.

London, 7. Jan. Die geſtrige Friedenskonferenz dauerte von 4 Uhr nachmittags bis kurz
nach 5 Uhr. Die neuen Vorſchläge der Türken, unter
denen ſich die Weigerung, Adrianopel zu
übergeben beſindet, wurden abgelehnt. Die
Türken verließen hierauf den Sitzungsſaal. Die Ver
handlungen gelten als abgebrochen, wenn auch nicht
als endgültig. Da mittlerweile die griechiſchen
Feiertage gonnen haben, wäre ſowieſo mit einer Pauſe
in den Beratungen zu rechnen geweſen. Nachmittags fand
auch eine Botſchafterkonferenz ſtatt, auf die man neue
Hoffnungen ſetzt.

London, 7. Jan. Nachdem die formelle Sitzung
geſtern beendet worden war, wurde den Türken in der
darauf folgenden allgemeinen Unterhaltung erklärt daß
die Verbündeten nicht beabſtchtigten, einen Abbruch der
Verhandlungen herbeizuführen, da aber eine zufrieden
ſtellende Antwort auf die Vorſchläge der Verbündeten vom
Freitag nicht eingegangen ſei, ſuspendierten ſie ihre
Arbeiten ſo lange, bis dieſe zufriedenſtellende
Antwort erfolgt ſei. Jm weiteren Verlaufe der
nicht ſormellen Unterhaltung erklärte Reſchid Paſcha, er
habe die Abſicht gehabt, über die Verproviantie
rung Adrianovels zu ſprechen, ſer aber der Ge
legenheit beraubt worden dies zu tun es wurde ihn ge
ſagt, daß dieſe Angelegenheit bereits in einer früheren
Sthung beſprochen worden ſei, in welcher erklärt worden
ſei daß die Konferenz nichts mit den Bedingungen des
Wafſenſtillſtandes zu tun habe. Hierauf verließen die
Türken in etwas erregter Stimmung den Palaſt.

London, 7. Jan. Wie das Reuterſche Bureau er
fährt, ſind die Delegterten der Balk nſta ten der
Meinung, daß die Vertagung der Konferenz über
das griechtſch orthodoxe Weihnachtsfeſt hinaus den
Türken zu weiterer Uberkegung Zeit geben
wird, ſo daß es ihnen möglich iſt, bei der näch ten
Sitzung annehmbarere Vo ſchläge zu machen. Die
nächſte Sitzung findet wahrſcheinlich Freitag, vielleicht
ſchon Donnerstag ſtatt es iſt möglich, daß inzwiſchen
unter den D legierten beider Parteien private Verhand
lungen gepflogen werden

Skutari kämpft weiter.
Belgrad, 7. Jan. Nachdem der Kommandant von

Skutari, Haſſan Riza-Bei, noch immer nicht den
Waffenſtillſtand anerkennt, ſondern ſtets neue Ausfälle
aus der Stadt unkernimmt, wurden ihm ſeitens der üd
ſeits gelagerten ſerbiſchen Armee, der Drinadiviſion zweiten
Auſgebots, der Stabschef Major Markowitſch ſowie der
Kreisvorſteher von Aleſſio, Jwanitſch, und ein Haupt
mann geſchickt, um ihn zu fragen, ob ihm bekannt fei, daß
der Waffenſtillſtand zuſtandegekommen und warum er
dieſen nicht einhalte. Die Delegierten kamen mit dem
Abgeſandten RizaBeis, Jbrahim Talat-Bei, bei Gor
beluſcha zuſammen, welcher ihnen bekannt gab, daß dem
Kommandanten von Skutari ſeitens der Pforte über den
Waffenſtillſtand nichts bekanntgegeben wurde, weshalb er
ſie erſuche, ſich ſofort zu entfernen.

Sofia, 7. Jan. Auf Verlangen des Komm a nun
danten von Adrianopel treten heute bulgariſche
und türkiſche Kommiſſare zu einer Beſprechung zuſammen.
Man nimmt an, daß es ſich um die Kapitnlation
handelt.

Getreicle- und Droclukten verkenne
Berlin 6. Januar.

Welzen lok. inl. 20800- 210,00 Mk.
Roggen lok. in 171.00 M SHafer fein 185,00 198,00 Mk. do mittel 17t, 00 r 8

184,09 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 2425-28 00 r
Koggenmehl Nr. und 12139-28,50 k.
Gerſte in. leicht 160,09 180,00 Mt. do. ſchien e

Wagen und ab Bahn 160 90—1809 0 k. do. ruiſtiche
frei Wagen leichte 159, 161 00 Mt.

Weizenklete grob netto extl. Sack ah Mühe 10
bis 1160 Mk. do fein netts exkl. Sack b Mühe 10
bis 1160 Mk.

Roggenklete netto a Mühle exkl. Sack
11,75 Mk.
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Bekanntmachung.Die früher Fopoſche Scheune

am Jrrgarten wird zum 1. April
dieſes Jahres pachtſfrei und ſoll
anderweit verpachtet werden.
Die Bed ngungen liegen im
Magiſtratsbureau aus.

Merſeburg, den 4. Jan. 1913
Der Magiſtrat.

Hekanntmachung
Mit Genehmigung des Herrn

Regierungs-Präſtdenten zu Mer-
ſebürg iſt Herr Stadtrat Wolff
zum Stellvertreter des Standes-
beganten für den Standesamts
bezirk Merſeburg ernannt.

Peter den 3. Jan. 19 3Der Magiſtrat

2, Preussen
Sldtleuftsche Lotterte.

Ziehung 1. Kl. 13. und 4 Jan
1918. Halbe, viertel und achtelLoſe zu haben in der Kol Lotterie
Einnahme Halleſche e 25. v

Cur E.

Hulß-AultlbnFreitag den 10. lin vor

mittags 212 Uhr, ſollen am
n Pündorf liegende

za. 17 Fichten, 25 Rüſtern,
40 Birken ſowie 15 Haufen
Abraum

unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen öffentlich
Hei verkauft werden.

lz-Anktion.o den 5 1912
vorm. 11 Uhr

ſollen im Garten der Menſchauer
Mühle

h Haufen ſtarkes Reiſigholz,
Haufen ſtarkes Scheitholzvſentllch meiſtbietend gegen bare

Zahlung verkauft werden.

dhnung, St, K. n K. tGas und Speiſek. zu verm. und
1. April zu beziehen. Auf Wun

Halleſche Str. 81.auch Garten.

Krautſtraße 8
eine Wohnung an ruhige

Leute zu vermieten.
Näheres daſelbſt bei H. Eltner,

oder in Halle, Rud. Heyn-Str. 31,
Steger.

iſt

2 Stuben, KWohnung, und Küche e April

zu vermieten Neumarkt 21
Herrſchaftliche Vohnung

Preis 900 Mk. per 1. April 1913
zu vermieten. Näheres

Gr. Ritterſtr. 27.
Memmn 74 210 M 360-

per 1. April zu vermieten. Zu
erfragen Leunger Str. 26(Hinterh.)

Freundl. Stube und Kammer
an einzelne Leute zu vermieten

Preußerſtr. 9.

Halleſche Str. 17
iſt die Hälfte der 2 Etage mit
Erkerzimmer, beſteh. aus 4 Wohn
räumen, Küche, Bodenkammer und
Kellergelaß, paſſend für einzelne
Dame oder reren Ehepaar
per ſofort oder 1. April 1913 zuvermieten. Preis Mk. 100 pr. anno

Ein kleines Logis, StubeKammer und Küche, paſſend für
eine oder zwei Per onen ſofort
oder ſpäter zu beziehen

Obere Preite Str. 19.
Freundliche Wohnung von 6

Räumen per ſofort zu vermieten
Burgſtr. 13, 2. Et.

2 Wohnungen in der
1. und 2 Etage

5 und 4 Zimmer (mit Balkon,
Gas 2c.) ſind ſofort zu vermieten
und 1. April 1918 zu beziehen

Lindenſtr. 19.

Wohnung,e Küche u. ne zum
zu vermieten Zu erfragen

Ober Altenburg 8, II.
T Nenmartt 25 ſt eine Wohnung
beſtehend aus 3 Stuben, s Kamm
Küche Badeſtube, Jnnenkloſett
ſofort od. 1 April 1913 zu beziehenNäh. b. F. Oppel, Gottharbtſtr 35.

KParterre-Stube als Wohnung
oder Lagerraum ſofort zu ver
mieten Burgſtr. 13 i Plättladen.
2 Etat un von 6 freund

lichen Zimmern ſofortoder ſpäter zu beziehen
Burgſtr. 13.

Stube nd Kammer an ruhige
Leute zu vermieten

Schmale Str. 25.
Wohnung, beſteh. aus Stube,

Kammer, Küche und Zubehör, iſt
an ältere, ruhige Leute zu ver
mieten und Arril zu beziehen.

A. Speiſer, Breite Str. 13.
iſt ſofort od. ſpäter5effnerſtr. eine herrſchaſtliche

Pohnung zu beziehen. 8 bis 10Zimmer, Diele und 2 Perceden
Slektriſch Licht, Gas Garten.

Wohnung
für 200 Mk. per 1. April 1913 zu
vermieten. Zu erfragen

Gr. Ritterſtr. 27.
M rube 35 iſt eine Wohnung9 99 im Hinterhaus ev.
mit Werkſtatt zum 1. April zu
germieten. Wtw. Thomas

Herrſchaftliche 5 Zimmer Woh

Clobiakauer Str. 264
Eine Wohnung, im Hofe, zum

1. April zu vermieten
Gotthardtſtr. 39.

Schöne 1 Etage
nach der Promenade gelegen, mit

Balkon, Bad, elektr. Licht, Gas,
Preis 700 Mk. zum T. April zu
vermieten Gr. Ritterſtr. 33.

Weg,ugshalber 2 Wohnungen
Parterre und 1 Etage, je 43immer,
Küche und Zubehör zu vermteten
und 1. April zu beziehen. Zu
erfragen Weißenſelſer Str. 40.

Kleine Wohnung für einzelne
Frau 1. 2. oder ſpäter n

im Preiſe von3 Wohnungenper ſofort oder ſpäter zu e
Amtshäuſer 12.

Schöne Wohnung, 5 Zimmer,gr. Küche, Spetſekammer, Gas,
Bad und Garten, 1. April of
zu vermieten. Preis 410 Mk.
Zu erfragen Friedrichſtr. 20, part.

Halleſche Straße 64
t die bisher von Herrn Rektor
Kunze bewohnteParterrewohnung

ch u vermieten,
Frau N. Gteffenhagen, Winkel 4.

Freundl. Wohnung
in beſſerem Hauſe, 1. Et. s Zimm,Küche u. Speiſekammer, Korridor,
Gas ec., zum l. März od 1. April
zu verinieten

Neumarkt 39, im Laden.
Aleinſtehende Herr hat zum

April d J. in Braunsdorf eineDahnnng e St. K., Küche u.
Zub. an ein eine anſtänd. Frau
oder kinderloſes Ehepaar zu ver
mieten. Zu erfr. in der Geſchäfts
ſtelle d. Zeitung.

Junge Leute (Beamter, 1 Kind)
ſuchen ſofort oder 1. Ap il eine
freundliche Wohnung in Nähe
des Schloſſes im Preiſe v. 200 Mk.
Off. u. L. L. 10 an die Exp. d. Bl.
Suche ſoſort oder T. Februar
e i Preis 120 Mark. Off.09 unter 120 an die Exp.
d. Bl. erbeten.

gung zum 1. Januar zu vermieten

Mk. 74000,will ich en pünktliche Zinszahler
in einzelnen Poſten ausleihen.
Gefl. Off. unter O 72 an d
ſtein Vogler, AG., Halle a.
erbeten.

Suche

I. Hypothek
gufeine neuerbaute hochherrſchaft
liche Villa in ſchönſter Lage von
Halle g. S. in der Höhe von

458 500600 H.
Off. unter V. L 4 an Ann.
Exp. Rich. Gründler, Halle g.

Heclhauner und noch Velne bauer

ſind zu verkaufen Gixtiberg 15.
4 Paar Brieſtauben

mit Schlag
zu verkaufen Weiße Mauer 11.

3 gebr. Rühmuſchinen,
noch vorzügl. nähend, preiswert
zu verkaufen Fälterſr. 18, T.

Mehrere Bullen
und

e hochtrag. Kuh
ſtehen zu verkaufen Brühl 16.

W u verk. ich mehrereC. zug Sofas, darunter a.
gebrauchte in ſehr gut Zuſtande,Zapeten, neueſte Muſter (Reſter
ſpottbill. Matratzen und Bettſtellen. Sämtliche Polſter- und
Zapezierer Arbeiten werden gut
ausgeführt. Bis 1. Juli e mein
Lager geräumt ſein. A. E. Schild,
Tapeziergeſchäft, Wagnerſtraße 3

Masken verleiht
Gutenbergſtr. 3, part.

2 Damenmasken ein zu ver
leihen

ere Breite Straße s
S

eben zu jedem Wochen
markte

hausſchlucht. Fleiſch

und Warſtwaren.
e durch Fleiſchermeiſte
Schwalbe K Cotte,
Schweine-Schlächterei, Lauchſtedt.

R

hr an
Hawmelſleiſ

7 a Pfund 80 90 Pf.

Leunger Straßze 30.

Aale Anle!
Treffe dieſen Mittwoch auf

dem Wochenmarkte mit ganz
friſchen fetten Räucher-Aalen ein,
direkt aus der Räucherei, zu ſehr
billigen Preiſen.

Aalverſand Max Guſek.
Junge Leute mit einem Kind

ſuchen 1. April Wohnung. Preis
40—45 Thlr. Offert. unt. G G an
die Exped d. Bl. erb.
Junge Lule hen um. Apri

n i. Preiſevon 50-60 Tlr. in Nähe Fried-ichſtraße Annenſergße, er
unter S P in der Exped. d. Bl.
abzugeben.
Alleinſtehende Frau ſucht

freundl. Logis
zum 1. 8. 1918, 50- 60 Tlr. Werte
Off. u. K I I0O90 g. d Exp. d. Bl

IIöbhliertes ohn I. Schlafzimme,

(ſep. Eing.) per 1. Jan. zu vermClobigkauer Str. 18 pt.

Fl. wübl Zimmer
ſofort zu vermieten

Weißenfelſer Str. 41.

Hausgrundſtück e ngebäude m
Zentrum d. Stadt zu kauf eng
Off mit Preisang. unt. P
an die Exped. d. Bl. erb.

8000 M. n e
von Selbſtgeber zu verl.
unter G 46 an d. Exp. d. Bl. erb.

Gute Epeiſekartoſfeln
verkauft Vorwerk

zwiehe
verkaufe Mittwoch auf dem Roß
mürkt. Ein großer Poſten

pma LwMebein, 9 25 Pfg.

H. Peege jun.

Friſch eingetroffen:

brün IBrivg,
a Pfund 12 Pfennig,

bei

Betonkies.
Riſchmühle.

Ziehung 17. u. 18. Iangar,

Iugendheim-

)terie
3667 garant. Gewinne, Gesamtwerts M

Lose a M. 3,

Berlin W.

Porto und Liste
30 Pf. extra,

empf. u. versendet auch geg. Nachnahme

Carl Heim ze,
Unter d. Iändeu 3.

Programm von Mittwoch
bis Freitag.
die Perle der Adrig.Raguſa,

Natur.
Has nene Kammermüädchen iſt zu

hüsſch. Humoriſtiſch.
Fluch des Fiſchers. Drama.
Fklär-Revue. Aktuell.
Die Dielenuhr. Humoriſtiſch.
Die Pfadſinder. Drama in 2 Akten.

Auf der Schwelle

Winter Eier
erzielt man in großer Menge durch
die tägliche Beifütterung p

ubn von 15—20 Gramm des ſe
erühmten Geflügelfutters Nagut

Zu haben bei:
Walther Bergmann, Merſeburg

Gotthardtſtraße 19.

des Lebeus.
Schlager Drama in 2 Akten.

Unreiner

ro
hr

Meta vetter,
mod. Ausführung, d e

r ſtf. Holzbetten,
Eiſenmöbelfabrik Suhl.Katalog freſ.

Teint,
Pickel, Miteſſer, Blüten uſw. verſchwinden ſehr ſchnell, wenn man
abends den Schaum von Zurker's
Patent Medizinal Sei iſe, a Stck.Fabrikpreiſe.

e
Siegelmarken W

S Ppetsenaſte S

50 Pfg. (150/0ig) u. 50 Mk. (85W0ig,
ſtärkſte Form), eintrocknen läßt.
Schaum erſt morgens abwaſchen

mit Zuckooh-Kreme (a 50 Pf.
5 Pf. nachſtreichen. Großartige Wirkung, von Tauſenden
R re Bei W. Kieslich und
R. Kupper, Drogerien.

mit ArbeitStrüclunſchne liefert
Htto Müller, r gurg.

Lüneburgerſtr.

s ne r heute Mittwoch von pa. Rindleder Langſtiefel

und Halbſtiefel,

billigen Preiſen empfiehlt
MarktR. Schmidt. r i

Filzſchuh und Pantoſſeln
für Herren, Damen und Kinde

in bekannter Güte zu äußerſt

Maskeonbällen

Kostüm- und
Bockbier festen

ete. ewpfeble
zu Engros Preisen-

Mütten.
Eirlancden

Orten
und alle denkbaren Artikel

öblduten-
Briefmarken,

vorrah. Rößner, Huchdrugere,

Merſeburg Oelgrube 9.

gummiert und i er häl

zu Karnevalistischen Ver-
anstaltungen.

Heu!en rer grossartig
S ſchönen

Mütemeren

Dankbarkeit
veranlaßt mich, gern u. koſtenlos
allen Lungen- u. Hals leidenden
mitzuteilen wie ich mich durch
ein einfaches, billiges u. erfolg
reiches Naturprodukt, Dor än
Kraft Malz von mein. langwierigen Leiden befreit habe
H. Peukert, Kfm., Berlin S W 47

Grossbeerenstrasse 30.

n
aus flammens:cherem Papier
für den grösst Saal passend

Ans'oht jederzeit
gern gestattet

Buns Käther,
Markt 20

Schwinden und re diStimme klar und friſch. Si
Hausmittel, daß diejenigen, di

kennen, ſie im Hauſe nie aus
gehen laſſen. Die Schachte

Mehree e 100 ebm Saalkies gibt ab koſtet i in allen Apotheken Mk. e ſa

e aus Barr, Merſeburg,

Ne drohende Erkülturg
bleibt aus oder verläuft harm-
koſer, wenn bei Beginn derVerſchleimung im Halſe recht
zeitig ein paar Wobert. ab
letten genommen werden. Sie
bringen die Heiſerkeit zum

ihre überraſchende Wirkung

i Versandbaus für alle Karne-
I vralistischen und Vereins

Bedarfsartikel,

Hliſſee-Preſſerei,
er e crgt wird jederzeit

eSie Herm. Panr ſen., Markt
ſind ein ſo unentbehrlichese Kinſpännerſuhren

werden angenommen Vorwerk 4

t Asnmageniaer
Reparaturen emäßarkts.

e n
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